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Anſchluß nach rechts.
Die Gründung einer beſonderen Mittelſtandspartei iſt

ſchon wiederholt verſucht worden. Schon vor einer Reihe von
Jahren hat eine organiſierte Mittelſtandsbewegung mit
einem eigenen, „Teut““ benanziten, Preßorgan beſtanden
die eine Zeit lang eine nicht unbeträchtliche Zahl von An
hängern heranzuziehen vermochte. Lange aber hat ſich dieſe
Bewegung nicht halten können, weil es eben ganz unmöglich
war, die Jntereſſen der vielgeſtaltigen Volksſchicht, die man
Mittelſtand nennt, auf einer allgemein anerkannten Grund
lage zu vereinigen. Die konſervativen Parteien haben die
Intereſſen des gewerblichen Mittelſtandes, inſonderheit der
Handwerker, der Kleinkaufleute, der Kleingewerbetreibenden
und der ländlichen Kleinbeſitzer ſtets nach ihren pro-
grammatiſchen Grundſätzen, wonach den wirtſchaftlich
Schwachen beſonderer Schutz und kräftige Fürſorge gewährt
werden müſſe, mit Feſtigkeit und Ausdauer ſeit Jahrzehnten

vertreten. Ein Mehr würde auch eine beſondere Mittel
ſtandspartei nicht tun können.

Neuerdings iſt wieder von einem Unternehmen die Rede,
das die Gründung einer beſonderen Mittelſtandspartei zum
Ziele hat. Es iſt ohne Zweifel ganz in Ordnung, wenn auf
die Angehörigen des Mittelſtandes, inſonderheit auf Hand-
werker, Kleingewerbetreibende, Kleinkaufleute hingewirkt
wird, daß ſie politiſch regſamer werden und den
Wert der Parlamentswahlen auch für ihre materiellen Jnter
eſſen ſchätzen lernen. Wie ſehr es hier noch fehlt, hat erſt
wieder die am 12. November ſtattgehabte Urwählerwahl
zum preußiſchen Landtage erwieſen. Was dieſen Erwerbs-
ſtänden aber in erſter Linie eingeprägt werden muß, iſt die
Erkenntnis, daß nur durch feſten Anſchluß an große, kräftige
Organiſationen ihre Sache gefördert werden kann und daß
jede neue Parteiabſplitterung ihnen zum Schaden gereicht.
Der Hauptgeſichtspunkt, von dem die Glieder des gewerb-
lichen Mittelſtandes bei der Wahrung ihrer Jntereſſen aus
gehen müſſen, iſt der, daß ſie ihre Feindevonihren
Freunden zu unterſcheiden wiſſen und danach
im politiſchen Leben Stellung nehmen.

Die ärgſten Feinde des Handwerks und Kleingewerbes
aber ſind die Sozialdemokraten. Wenn man nun
wahrnimmt, daß ein nicht geringer Teil dieſer Gewerbe-
treibenden es mit den Sozialdemokraten hält, ſo kann man

über ſolche unglaubliche Kurzſichtigkeit nur ſtaunen. Wir
wiſſen ja ſehr wohl, daß der ſozialdemokratiſche Terroris-
mus auf manchen von der Arbeiterkundſchaft abhängigen
Gewerbetreibenden beſtimmend einwirkt, aber gerade ſolche
ſchwachmütige Elemente müſſen gewarnt und nötigenfalls
gegen die Sozialdemokratie geſtützt werden. Jm großen
und ganzen jedoch wird den Angehörigen des Mittelſtandes
klar gemacht werden müſſen, daß die utopiſtiſchen Ziele der
Sozialdemokratie, wenn überhaupt, dann erſt erreicht werden

können, nachdem vorher der geſamte Mittel-
ſtand ruiniert worden wäre.

Ein anderer Feind der wirtſchaftlich ſchwächeren Er-
werbsſtände iſt der Freiſinn beider Richtungen,
der noch immer an weitgehender Gewerbe und Handels-
freiheit feſthält, obwohl durch die Erfahrung feſtgeſtellt iſt,
daß dadurch die wirtſchaftlich ſchwachen Exiſtenzen einfach
der kapitalkräftigen Minderheit auf Gnade und Ungnade
ausgeliefert werden. Bei einigem Verſtändnis kann es alſo
trotz der „freiheitlichen“ Phraſen, womit der Freiſinn beim
ſtädtiſchen Mittelſtande noch immer, und vielleicht mit Er-
folg, krebſen geht, keinem der Handwerker, Kleingewerbe-
treibenden oder Kleinhändler ſchwerfallen, die politiſchen
Parteien zu erkennen, bei denen ihre Sache am beſten auf-
gehoben iſt und die ihre Jntereſſen gegen Freiſinn und
Sozialdemokratie kräftig verteidigen.

Keine der großen poſitiven Parteien kann freilich eine
mittelſtändiſche Sonderpolitik treiben. Eine derartige Politik
iſt an ſich ein Ding der Unmöglichkeit. Die Jntereſſen des
Mittelſtandes ſind vielmehr von denen des Gemeinwohles
in den meiſten Punkten gar nicht zu trennen. Wir erinnern
nur an den doch auch dem Mittelſtande zuzurechnenden
Bauernſtand, deſſen Jntereſſen mit dem der geſamten Land
wirtſchaft identiſch. ſind. Eine rechte und wirkſame Mittel
ſtandspolitik kann immer nur darin beſtehen, daß auf Schutz
und Kräftigung wirtſchaftlich ſchwacher Elemente gegen un
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lauteren oder brutalen Wettbewerb hingeſtrebt wird. Es
iſt in dieſer Hinſicht, dank den Bemühungen der konſervativen
Parteien, in den letzten Jahrzehnten ſchon manches geſchehen,
und es kann auch keinem Zweifel unterliegen, daß man in
dieſer Richtung weitergehen wird.

Speziell das Hand werk hat eine Organiſation er-
halten, durch die es befähigt wird, ſeine Jntereſſen beſſer
als vorher und in autoritativer Form zu wahren, zudem
iſt das Genoſſenſchaftsweſen zugunſten der
kleinen Erwerbsſtände kräftig ausgebaut und gefördert
worden, auch zahlreiche Klagen des Kleinhandels haben
bereits Berückſichtigung gefunden. Daß aber auch zur Er-
haltung und Kräftigung des Bauernſtandes die
Hände geregt werden, daß inſonderheit bei der Erneuerung
der Handelsverträge die Jntereſſen dieſer wichtigen Volks-
ſchicht gefördert werden ſollen, wird unbedingt anerkannt

werden müſſen, und mit der Förderung der
Landwirtſchaft geht die Förderung der
Kleingewer betreibenden Hand in Hand.

Man ſieht alſo auch in dieſem Punkte, daß die Wahr-
nehmung des Gemeinwohles gerade dem Mittelſtande in
hervorragender Weiſe zugute kommt. Die Angehörigen
des Mittelſtandes können ſomit im eigenen Jntereſſe nichts
beſſeres tun, als die parlamentariſchen Mehrheitsparteien,
von denen allerdings die Nationalliberalen ſeit ihrer neuer-
lichen Linksſchwenküng vom Mittelſtande mit großer Vor-
ſicht, angeſehen werden müſſen, kräftig zu unterſtützen.
Wollten ſie den Beſtrebungen, eine eigene politiſche Partei
zu gründen, nachgehen, ſo würden ſie ihren bisherigen
Freunden ſchaden, ſtatt ſie, wie es notwendig wäre, zu
kräftigen. Man hat bei den letzten Reichstagswahlen erſt
wieder geſehen, daß alle Parteizerſplitterungen im bürger-
lichen Lager nur der Sozialdemokratie Vorteil
bringen. Auch eine neue Mittelſtandspartei, die an und für
ſich ohnmächtig wäre, im Parlament. die Jntereſſen ihrer
Mitglieder zu vertreten, ſich alſo immer auf die Unterſtützung
der poſitiven Parteien angewieſen ſehen würde, könnte am
letzten Ende nur den Erfolg haben, der Sozialdemokratie
den Kampf zu erleichtern.

Deutſches Reich.
Halle a. S,, 20. November.

Bankentruſt. Am vorigen Sonnabend iſt zwiſchen
der Dresdener Bank und dem Schaaffhauſenſchen Bank-
verein unter Zuſtimmung der beiderſeitigen Aufſichtsräte und
dem Vorbehalte der Genehmigung der Generalverſamm-
lungen für die Dauer von dreißig Jahren, und zwar ab
1. Januar 1904, eine Vereinbarung getroffen worden, auf
Grund deren die Geſchäfte beider Geſellſchaften unter voller
Wahrung der Selbſtändigkeit der Jnſtitute in Zukunft ge-
meinſchaftlich geführt werden ſollen. Die erzielten Rein-
gewinne werden nach dem Verhältnis des jeweiligen Aktien
kapitals und der Reſerven verteilt werden. Zwei Direktoren
und drei Aufſichtsräte jeder Geſellſchaft treten in den Auf-
ſichtsrat der anderen Geſellſchaft. Wenn man die Jntereſſen-
gemeinſchaft der Verſchmelzung vorzog, ſo war dabei offenbar
der Wunſch beſtimmend, die enorme Summe, die ſonſt als
Steuern hätte gezahlt werden müſſen, in der eigenen Taſche
zu behalten.

Mit dieſer neueſten Bankenvereinigung iſt ein Kapital-
koloß von einer bei uns bisher noch nicht geſehenen Höhe
errichtet worden. Die Dresdener Bank hat ein Aktienkapital
von 130 Millionen Mark und einen Reſervefonds von
14 Millionen Mark; dazu tritt der A. Schaaffhauſenſche
Bankverein mit 100 Millionen Markt Aktienkapital und
20 Millionen Reſerven, ſo daß ſich eine Kapitalmacht von
284 Millionen Mark vereinigt findet. Hiermit iſt die
Deutſche Bank mit ihren 160 Millionen Mark Kapital und
55 Millionen Mark Reſerven, zuſammen 215 Millionen
Mark, noch weit überholt. Auch die Reichsbank, die ihr
Kapital bis zum Ende des Jahres 1905 auf 180 Millionen
Mark zu erhöhen hat, wozu jetzt vorhandene 49 Millionen
Mark Reſerven kommen, verfügt dann nur über ca. 229
Millionen Mark und ſteht ſomit trotzdem gegen die nene
Kapitalmacht zurück.

Die Dresdener Bank und der Schaaffhauſenſche Bank-
verein hatten urſprünglich verſchiedene Arbeitsgebiete. Der

Schaaffhauſenſche Bankverein dominierte im induſtriereichen
Weſten, die Dresdener Bank hingegen hatte große Bedeutung
am Berliner Platze und unterhielt zugleich mancherlei Be
ziehungen zur ſchleſiſchen und zur ſächſiſchen Jnduſtrie. All-

mählich ſchien aber die Grenze zwiſchen den Arbeitsfeldern
beider Jnſtitute zu ſchwinden, es begann ein Wettbewerb
zwiſchen ihnen, zumal als die Dresdener Bank durch An-
lehnung an rheiniſche Banken dazu überging, in Rheinland

und Weſtfalen feſten Fuß zu faſſen. Die Vorpoſtengefechte
waren hier alſo nicht der Beginn des ernſten Kampfes,
en der Anlaß zum Abſchluß eines Freundſchaftsbünd-
niſſes.
Nach dem verwaltungsſeitigen Kommuniqus ſoll für

die künftige Verteilung des gemeinſchaftlichen Gewinnes der
beiden Jnſtitute das gegenſeitige Verhältnis von Kapital und
Zinſen maßgebend ſein; legt man die oben angegebenen
Ziffern zu Grunde, ſo würde ſich ergeben, daß von den
künftigen Gewinnen der beiden Jnſtitute der Dresdener
Bank 57,75 Prozent. und dem A. Schaaffhauſenſchen Bank-
verein 42,25 Prozent zufallen würden. Das würde ungefähr
einem Verhältnis von 4 zu 3 entſprechen. Für 1902 hatte
die Dresdener Bank einen Reingewinn von 13 689 199 Mark,
der A. Schaaffhauſenſche Bankverein von 7 151 416 Mark
aufgewieſen, woraus das erſtere Jnſtitut 6 Prozent, das
letzte 5 Prozent Dividende verteilte. Hätte man für 1902
ſchon die Gewinne beider Banken zuſammengeworfen und
nach dem Schlüſſel von 4 zu 3 verteilt, ſo würde ſich für
die Dresdener Bank ein Gewinnanteil von 11 908 923 und
m Schaaffhauſen ein ſolcher von 8 931 692 Mark ergeben

aben.
Die Folgen der Bankenvereinigung werden ſich nach den

verſchiedenſten Seiten zeigen. Ob ſie zum Vorteil des
deutſchen Geſchäftslebens ausſchlagen, darf bezweifelt werden.
Ebenſo groß wie das Kapital wird bei den vereinigten
Banken natürlich auch die Unternehmungsluſt und die
Gewinnluſt ſein. Andere Banken werden ſich aber die Frage
vorlegen, ob nicht auch für ſie eine Verſchmelzung geboten
iſt und, vergnügt die Hände reibend, wird der Börſenſpeku-
lant ſprechen: hier blüht mein Weizen. Es ſei nur an die
Vorgänge aus der Mitte der neunziger Jahre erinnert.
Damals vereinigte ſich die Dresdener Bank mit der Bremer
Bank, worauf ſofort die Diskonto- Geſellſchaft dasſelbe mit
der Norddeutſchen Bank unternahm. Beide Berliner Groß-
banken ſackten rieſige Buchgewinne ein; die Diskonto-Geſell-
ſchaft, die an abenteuerlichen Geſchäften (Popp'ſche Druckluft,
Mannesmannröhren) ihr halbes Aktienkapital verloren hatte,
brachte es durch die Verſchmelzung wieder herein.

Während aber ſo der Einfluß einzelner großer Bank-
inſtitute immer mehr wächſt, wird die Tätigkeit der mittleren
und kleineren Bankiers immer mehr beſchränkt. Jhr Arbeits-
feld war in den letzten Jahren durch die ſich ſtändig mehrende
Zahl der Wechſelſtube der großen Banken an ſich ſchon ein
geengt. Der neueſte Bankentruſt wird abermals dazu bei-
tragen, die Bedeutung der kleinen und mittleren Banken zu
verringern. Kommen dann aber die kleinen Bankiers und
klagen ihr Leid, ſo erſcheint die Börſenpreſſe auf dem Plane
und bezeichnet als Alleinſchuldigen das Börſengeſetz.

Der Geſetzentwurf über die Veränderung des Börſen-
geſetzes iſt, wie wir mitgeteilt haben, am geſtrigen Donners
tag vom Bundesrate angenommen worden. Ein Berliner
Lokalblatt erzählt allerlei über den Jnhalt der Novelle:

Dieſe bezwecke bekanntlich in erſter Linie die Beſeitigung
der Unklarheiten, die ſich aus der Rechtſprechung des Reichs
gerichts ergeben haben, jedoch bleibe Terminhandel in
Getreide- und Mühlenfabrikaten ſowie in An
teilen von Bergwerks- und Fabrikunter-nehmungen unterſagt. Auch das Börſenregiſter
werde beibehalten, jedoch würden alle Geſchäfte mit
Waren, die im eigenen Betrieb hergeſtellt ſind, für rechtsgültig
erklärt, auch wenn eine Eintragung in das Börſenregiſter nicht
ſtattgefunden habe. Jm übrigen werde dem Bundesrat vor-
behalten, die Bedingungen zu beſtimmen, unter denen die Geſchäfte
abgeſchloſſen werden müſſen, wenn ſie rechtsgültig ſein ſollen.
Jn Bundesratskreiſen rechne man darauf, daß auch ein Teil der
Rechten und des Zentrums im Reichstage für die Vorlage ſtimmen
werde. 2) Außerdem ſei eine Herabſetzung des
Effekten- und Umſatzſtempels geplant, jedoch ſei dieſe
Vorlage noch nicht fertiggeſtellt.

Was von dieſen Mitteilungen begründet iſt, werden ja
ſchon die nächſten Tage lehren.

Nationalliberale Wahlrechtsreformer. Die „National-
liberale Korreſpondenz“ ſchreibt:

„Während der bevorſtehenden Legislaturperiode wird an die
Regierung wie an den Landtag wiederholt die ernſte Frage heran
treten, ob es nicht ein Gebot der politiſchen Klugheit
und Gerechtigkeit wäre, der ſtärkſten politiſchen Partei
Einlaß in das Abgeordnetenhaus durch eine Reform des Wahlrechts
zu gewähren. Während dieſer fünfjährigen Legislaturperiode er-
heiſcht es ſeitens der nationalliberalen Partei unabläſſige, raſtloſe
Arbeit, um die Sozialdemokratie durch den Liberalismus
zu überwinden.“

So liebenswürdig dieſes Entgegenkommen an die
Sozialdemokratie iſt, ſo wird dadurch eine „Ueberwindung“
der Sozialdemokratie durch den Liberalismus gewiß nicht
herbeigeführt werden. Wir meinen, die Liberalen hätten
ſchon ausreichend Zeit gehabt, dieſe „Ueberwindung“ zu
ſtande zu bringen. Je mehr ſie aber das angebliche Gebot
der politiſchen Klugheit und der Gerechtigkeit ausgeübt und
den Sozialdemokraten Zugeſtändniſſe gemacht haben, deſto
lebhafter ſind die „Genoſſen“ in der Ueberwindung des
Liberalismus fortgeſchritten. Beſtänden die Beſchränkungen
des preußiſchen Wahlrechts nicht, ſo würden die Liberalen im
Abgeordnetenhauſe recht bald noch viel weiter zurückgedrängt
werden. Wir zweifeln auch, daß es aus taktiſchen Gründen
weiſe geweſen ſei, die Reform des preußiſchen Wahlrechts in



Sen Vordergrund zu ſtellen. Gerade die Ohnmacht der Um
ftürzler bei der offenen Abſtimmung iſt doch viel zu eklatant,
als daß man auch in Preußen der geheimen Wühlerei Tür
und Tor werde öffnen wollen.

Wie der Zuſammenſchluß der Linken zu ſtande ge
bracht werden ſoll, haben auf ihrem Heilbronner Parteitage
die im Reichsparlament ſechs Mann ſtarken ſüddeutſchen
Demokraten gezeigt. Sie haben eine Reſolution ange-
nommen, laut welcher ein Zuſammenſchluß der Linken gegen
die „Reaktion“ notwendig iſt. Der Befürworter dieſer Reſo-
lution hat zudem die Parole ausgegeben: „Unter allen Um
ſtänden mit der Sozialdemokratie gegen die Reaktion!“

Aber in der Diskuſſion zeigte es ſich, daß die ſüddeutſchen
„Einigungsmänner nichts weiter verlangen, als daß die
übrigen Parteien der Linken ſich ihrer Führung unterwerfen.
Die Barthſche Gruppe, an Zahl wie an Anſehen allerdings
der Süddeutſchen Volkspartei gleichwertig, hat ihre Bereit-
willigkeit zum Zuſammenſchluß erklärt; von den National-
liberalen will man nur vom linken Flügel der jedoch
ſeinerſeits ebenfalls führen, aber nicht geführt werden will
etwas wiſſen, und Eugen Richter mit ſeiner Partei? Er
wurde behufs Förderung des Zuſammenſchluſſes ganz
im „Vorwärts“-Stil angegriffen. Einer der Einiger ſagte,
gehe es bei dem Zuſammenſchluſſe der Linken nicht mit
Richter, ſo müſſe er gegen ihn unternommen werden. Ein
anderer drohte im Falle einer Richterſchen Weigerung mit
einem „Ritt“ der Süddeutſchen ins verhaßte Preußenland!
Auf dieſe Weiſe wird der Zuſammenſchluß jedenfalls
bald erreicht ſein. Beſonders der ſüddeutſche Demokratenritt
„à Berlin“ dürfte grauſame Folgen haben, wie Herr
Quidde ja an ſeiner werten Perſon ſchon erfahren hat.

„Freiheit“ beim Freiſinn. Für die heutige Wahl von Ab-
iſt im zweiten Berliner Landtagswahlkreiſe nach dem

erzicht des bisherigen Vertreters Dr. Langerhans von den
liberalen Wahlmännern nunmehr der Rektor Kopſch als
Kandidat aufgeſtellt worden. Der Verzicht von Langerhans wurde
in der betr. Verſammlung nur unter vielem Widerſpruch
zur Kenntnis genommen, da man den Eindruck hatte, daß
Dr. Langerhans nicht aus freien Stücken zurücktrete,
ſondern nur aus Nachgiebigkeit gegen die Wünſche der
Parteileitung, die für den in Görlitz durchgefallenen Kopſch
ein anderes Mandat frei gemacht haben wollte. Jn den weiteſten
Kreiſen der Bevölkerung dürfte wohl Herr Kopſch noch un-
ſympathiſcher ſein, als Herr Langerhans.

Der Beſuch Sr. Maj. des Kaiſers zu den bevorſtehenden
Jahrhundertfeiern der drei Regimenter in Hannover, der
durch die eingetretene Krankheit des Monarchen in Frage geſtellt
erſchien, wird nach neueren Nachrichten beſtimmt ſtattfinden, falls
di Beſſerung im Befinden des Monarchen anhält. Bei der Feſt
vorſtellung im Hoftheater, welcher der Kaiſer beiwohnen wird,
ſoll ein vom Frhrn. von Ompteda verfaßtes Feſtſpiel zur Auf
führung gelangen, das ſich auf die Geſchichte der vormaligen
hannoverſchen Armee beziehungsweiſe der deutſch engliſchen Legion
bezieht.

Perſonalnachrichten. Am 18. November vormittags iſt das
Mitglied des Herrenhauſes, Exzellenz Graf von Schwerin-
Schwerinsburg, im hohen Alter von 89 Jahren heimgegangen.
Graf Schwerin war das ehrwürdige Haupt der weitverzweigten und
um Preußen und Deutſchland wohlverdienten Familie. Er war
ſtets ein treuer Vaterlandsfreund und Vorkämpfer der konſer-

Abänderung von Orts-Eigennamen. Jn einem Rund
erlaß des Miniſters des Jnnern heißt es: Eigennamen
ſelbſtändiger Kommunen bedürfen zu ihrer
Aenderung Allerhöchſter Ordre, und zwar ſowohl bei
Aenderung des Namens ſelbſt als auch der Schreibweiſe.
Eine Feſtſtellung der letzteren kann landespolizeilich nach
vorhergegangener Zuſtimmung des Miniſters des Jnnern
nur dann erfolgen, wenn Zweifel entſtanden ſind, wenn alſo
im Jntereſſe der öffentlichen Ordnung Anlaß zu polizeilichem
Einſchreiten vorliegt. Eigennamen von Ortſchaften,
welche nicht ſelbſtändige Kommunalbezirke bilden,
können zwar ſowohl hinſichtlich des Namens ſelbſt wie der
Schreibweiſe durch Anordnung der Regierungspräſidenten
ebenfalls mit miniſterieller Zuſtimmung geändert werden,
aber auch hier bedarf es eines beſonderen Anlaſſes zu ſolcher
Aenderung. Dieſe Grundſätze finden auch gegenüber der
neuen Rechtſchreibung Anwendung. Eigennamen
unterliegen alſo dieſer Rechtſchreibung auch dann nicht, wenn
ſie ein an ſich davon betroffenes Wort enthalten (z. B.
Rothenburg). Sie können auch in dieſem Falle nur in der
oben angegebenen Weiſe geändert werden. Ein genügender
Grund zur Abänderung könnte im allgemeinen lediglich
in der Abweichung ihrer Schreibweiſe von der neuen Recht-
ſchreibung nicht gefunden werden. Jm Gegenſatz zu den
vorerwähnten Eigennamen unterliegen Benennungen von
Oertlichkeiten, die nicht als Eigennamen, ſondern als Be
legenheits, Eigenſchafts oder Zweckbezeichnungen, wie z. B.
Halle, Klausthor, anzuſehen ſind, ohne weiteres der
neuen Rechtſchreibung. Ob der eine oder der andere Fall
vorliegt, kann nur nach den beſonderen Verhältniſſen des
einzelnen Falles beurteilt werden.

Einführung von Vieh in geſperrte Ställe. Da Zweifel
darüber geäußert worden ſind, ob es geſtattet ſei, in geſperrte
Ställe, Gehöfte, Ortſchaften oder ſonſtige Gebiete für die Seuche
empfängliche Tiere einzuführen, ſo weiſt eine allgemeine Ver-
fügung des Miniſters für Landwirtſchaft uſw. darauf hin, daß
dieſe Frage durch Erkenntnis des Reichsgerichts in ver
neinendem Sinne entſchieden worden iſt. Die Polizeibehörden
und die beamteten Tierärzte ſind demgemäß angewieſen, in Zu

bei der Anordnung von Sperrmaßregeln wegen des
Herrſchens leicht übertragbarer Seuchen auf das Verbot der Ein
bringung für die Seuche empfänglicher Tiere in das geſperrte
Gehöft uſw. ausdrücklich hinzuweiſen.

Die Frage der Verkehrsabgaben auf den preußiſchen
natürlichen Waſſerſtraßen iſt in jüngſter Zeit in der
Preſſe und in kaufmänniſchen Körperſchaften vielfach verhandelt
worden. Die „Berl. Pol. Nachr.“ hatten ebenfalls zwei Artikel
über dieſe Frage veröffentlicht, die vielfach als „offiziös“
charakteriſiert wurden. Wie die genannte Korreſpondenz jetzt mit
teilt, konnte von der Mitwirkung einer amtlichen Stelle bei dieſer
Veröffentlichung keine Rede ſein, da innerhalb der Staatsregierung
die Angelegenheit zur Zeit gar nicht ver-handelt wird, noch weniger aber Entſchlüſſe darüber gefaßt ſind.

Deutſch-franzöſiſches Bagdadbahn-Uebereinkommen. Ueber
die gemeinſame Behandlung des Bagdadbahngeſchäftes iſt zwiſchen
der deutſchen und franzöſiſchen Finanzgruppe ein Uebereinkommen
getroffen worden. Die beiden Gruppen waren urſprünglich mit
60 Prozent bezw. 40 Prozent an dem Geſchäft beteiligt. Darauf
verfügte die türkiſche Regierung, daß 10 Prozent des Kapitals von
der Anatoliſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu zeichnen und von ihr zu
erheben ſeien. Dieſe Beteiligung der Anatoliſchen Bahn wurde
von dem deutſchen Anteil abgezweigt. Ferner hat jede der beiden
Hauptgruppen 10 Prozent zur Befriedigung der öſterreichiſchen,
ſchweizeriſchen und ottomaniſchen Konſortien herzugeben. Hiernach
äellt ſich die Beteiligung wie folgt: 40 Prozent für die von der

Deutſchen Bank geführte Gruppe, 30 Prozent für die von der
Banque Ottomane geführte franzöſiſche Gruppe, 20 Prozent für
die übrigen Länder, 10 Prozent für die Anatoliſche Eiſenbahn
geſellſchaft.
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Ausland.
Spanien.

Revolutionäre Machenſchaften.
Man meldet aus Madrid, 20. Nov. Mehrere Gruppen Studenten

durchzogen geſtern abend ſingend die Straßen der Stadt. Vor der
Wohnung Villaverdes veranſtalteten ſie eine feindſelige Kundgebung,
worauf die Polizei einſchritt. Die Demonſtranten begaben ſich darauf
vor die Wohnung des republikaniſchen Führers Salmeron und brachten
ihm eine Ovation dar. Die Polizei wurde mit Steinen beworfen, bis
die Menge ſchließlich zerſtreut werden konnte. Mehrere Verhaftungen
wurden vorgenommen. Alsdann zogen die Studenten vor das Jeſuiten-
kloſter, wo ſie die Marſeillaiſe ſangen. Wiederum wurden eine Anzahl
Verhaftungen vorgenommen. Darauf begaben ſich die Demonſtranten,
welche inzwiſchen auf 1500 Perſonen angewachſen waren, vor das
Polizeigebäude und verlangten die Freilaſſung der Verhaſteten, bis ſie
auseinandergetrieben wurden. Die Regierung iſt entſchloſſen mit
größter Strenge vorzugehen.

Rußland.
Unwillen in Dänemark.

Das Fernbleiben des Zaren von den Kopenhagener Jubiläums-
feſten wird nach Kopenhagener Meldungen durch den Umſtand erklärt,
daß in Dänemark bis in die Hofkreiſe hinein große Entrüſtung über
die Behandlung der Finländer herrſcht. Die Entrüſtung iſt, wie das
„B. T.“ wiſſen will, verſchiedentlich umſo ungenierter zum Ausdruck
gelangt, als auch die Zarenmutter für das Schickſal der Finländer
Mitleid zeigt (27) und wiederholt ihren Sohn gebeten hat, von deren
Entnationaliſierung abzuſehen.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Die Pforte ordnete die Entſendung von 10 000 Mann Truppe
zur Niederwerfung der aufſtändiſchen Araber im Vilajet Baſſora an.

Der Sultan hat ſich, wie im Hildizpalaſt verlautet, von ſeinem
letzten Unwohlſein vollſtändig wieder erholt.

Serbien.

Senſationelle Enthüllungen.
Aus den bei dem ruſſiſchen Geheimagenten Weißmann

in Sofia beſchlagnahmten Papieren ſoll nach Meldungen
von dort angeblich mit Beſtimmtheit hervorgehen, daß die
ruſſiſche Regierung über den ganzen Plan
der Verſchwörung gegen König Alexander
von Serbien unterrichtet geweſen ſei und
nichts getan habe, um die Ausführung des
Mordes zu verhindern. Weiter gehe daraus her
vor, daß Rußland gegen 150 Hauptagenten und viele Neben
agenten auf dem Balkan beſchäftige und ihnen jährlich über
150 000 Rubel auszahle. (77)

Großbritannien.
Kanada und Chamberlain.

Nach einer Meldung der „Frkf. Ztg.“ aus Montreal erklärte ſichdie dortige engliſche Jandelslamner einſtimmig für Chamberlains

Politik, die franzöſiſche Handelskammer ungefähr diametral dagegen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 19. November. (Selbſtmord.) Aus dem Lober

an der Gerberwäſche wurde heute früh die Leiche der Ehefrau eines
Zigarrenſortierers herausgezogen. Die unglückliche Frau war ſeit Jahren
nervenkrank.

K. Bitterfeld, 19. Nov. (Unglücksf all. Aufge-
griffen.) Heute vormittag verunglückte in der K. ſchen Häckſel
ſchneiderei auf der nahegelegenen Preußiſchen Krone“ der daſelbſt
in Arbeit ſtehende Arbeiter St., indem derſelbe mit einem Arm in
das Getriebe der Maſchine geriet, wodurch er arg zerquetſcht wurde.
Nachdem dem Verunglückten durch Dr. Reinſtein aus Holzweißig
ein Notverband angelegt, wurde er in das hieſige Krankenhaus ge
bracht. Jn einer der letzten Nächte wurde hier ein 12 jähriger
fremder Knabe aufgegriffen, welcher angab, Paul Riedeberger zu
heißen und zu ſeinem hier an der Bahn arbeitenden Vater zu
wollen, um dieſem die Nachricht von dem Tode der Mutter zu
bringen. Später ſtellte ſich heraus, daß die Angaben ſämtlich er
logen waren, daß der Vater des aus Leipzig ſtammenden Knaben
tot iſt, die Mutter in unbekannter Abweſenheit lebt und derſelbe bei
Verwandten erzogen wird. Auf Benachrichtigung der Leipziger
Polizei wurde der kleine Ausreißer von einem älteren Bruder hier
abgeholt. Er will wegen ſchlechter Behandlung ſeinen Pflege
eltern entlaufen ſein.

O Wittenberg, 19. Nov. (Unglücksfälle.) Am Montag
wurde die 72 Jahre alte Witwe Küſter, eine ſtädtiſche Arbeiterin, beim
Reinigen der Lutherſtraße von einem leichtſinnigen Kutſcher, der einem
andern Fuhrwerk vorfahren wollte, überfahren und ſo ſchwer verletzt,
daß ſie den Verletzungen erlegen iſt. Die 62jährige Frau des Dach
deckers Pritzſche benutzte geſtern Petroleum zum Feueranmachen. Hierbei

explodierte die Petroleumflaſche und übergoß die alte Frau mit ihrem
brennenden Jnhalt, wodurch dieſe ſo ſchwer verbrannt wurde, daß ſie
heute früh nach unſäglichen Schmerzen ihren Geiſt aufgeben mußte.

Merſeburg, 19. Nov. (Unf all. Selbſtmord.)
Jn einer hieſigen Leimfabrik verbrannte ſich geſtern der Arbeiter
Wilhelm P. beide Unterſchenkel und einen Arm dadurch, daß er in
einen Bottich fiel, deſſen Boden mit heißem Waſſer bedeckt war.
Die Verletzungen erwieſen ſich als ziemlich ſchwere, ſo daß die
Ueberführung des Verunglückten nach der Halleſchen Klinik an
geordnet wurde. Jn ihrer in hieſiger Karlſtraße belegenen
Wohnung machte am Mittwoch nachmittag die noch junge Ehefrau
des Ziegeleiarbeiters E. ihrem Leben durch Erhängen ein Ende.
Das Motiv der Tat iſt unbekannt.

Weißenfels, 19. Novbr. (Hill-Denkmal.) Jn der Ge
ſchichte der deſgen Taubſtummen- Anſtalt hat der Name des früheren
Jnſpektors Moritz Hill einen guten Klang, denn aus ſeiner Schule iſt
eine große Zahl ausgezeichneter Fachmänner hervorgegangen, ſodaß ſein
Einfluß ſich bis nach Oeſterreich, Schweden, Norwegen 2c. erſtreckte.
Schon ſeit einigen Jahren hat ſich aus Lehrern, die an Taubſtummen
Anſtalten wirken, ein Komitee gebildet, das ſich zur Aufgabe geſtellt hat,
Gelder zu einem Denkmal für Moritz Hill anzuſammeln. Dieſem
Komitee haben ſich nun noch die Vorſitzenden verſchiedener Taub
ſtummenVereine angeſchloſſen, um den Zweck mit helfen zu fördern.
Das Denkmal ſoll am 100. Geburtstage Hills (am 8. Dez. 1905) in
Weißenfels enthüllt werden.

Teuchern, 19. Nov. (Die heutigen Stadtver-
ordnetenwahlen) endeten mit dem Siege aller bürgerlichen
Kandidaten. Jn der dritten Abteilung hatten die Sozialdemo
kraten große Anſtrengungen gemacht und vier Kandidaten
aufgeſtellt, die es aber nur auf der Stimmen der Ordnungs-
parteien brachten. Jn der 3. Abteilung bei der Landtagswahl
ſiegten dagegen die Sozialdemokraten mit Leichtigkeit. Sämtliche
Mandate dieſer Abteilung fielen in ihre Hände.

G. Zeitz, 19. Novbr. (Der Rabatt-Sparverein) erfreut
ſich trotz der Anfeindungen von gewiſſer Seite einer guten Entwickelung,
denn während des halbjährigen Beſtehens wurden bereits 20 930 Mk.
von der Stadt Sparkaſſe ausgezahlt. Der Beſtand auf der Sparkaſſe
beträgt heute 74 150 Mk., welche Summe für laufende Bücher und
Marken für das Publikum m iſt.

Aſcherèsleben, 19. Nov. (Die Polizeihunde) unſerer
Stadt, vier an der Zahl, welche vor etwa einem Jahre probeweiſe ein
geſtellt worden ſind, haben ſich bisher gut bewährt. Von den beiden
Raſſen, die eingeſtellt waren, Dobermannpinſcher und deutſcher
Schäferhund, hat letzterer das Feld behauptet. Sein Scharfſinn

und Pflichtbewußtſein ſtellen ihn an die Spitze aller Hunderaſſen, die
für den Wacht- und Sicherheitsdienſt Verwendung finden können.
Mehrere verſuchte Einbrüche wurden durch ſie verhindert bezw. die
Täter erwiſcht. Auch Wilderer konnten von ihnen geſtellt werden. Die
Polizeiverwaltung ſtellt nur noch deutſche Schäferhunde als Polizei
hunde ein und züchtet in dem hergerichteten PolizeiHundezwinger ihren
Bedarf ſelber. Vorausſichtlich werden nach Ablauf eines Jahres ſämt
liche Beamte des Nachtdienſtes mit Polizeihunden ausgerüſtet ſein.

Blankenburg a. H., 18. November. (Marke „Bank-
direktor“.) Von der Grube „Hercynia“ erzählt man ſich an den
Stammtiſchen der hieſigen Lokale ein launiges Scherzwort. Die Firma
hatte eine Zeitlang die Anfertigung ihrer Briketts eingeſtellt. Der Be
trieb ſoll et wieder eröffnet werden und zwar mit der Herſtellung
einer neuen Brikettſorte mit dem Aufdruck „Bankdirektor“. Der neuen
Kohle wird nachgerühmt, daß ſie „gut durchbrennt, ohne irgend welche
Aſche zu hinterlaſſen“.

Calbe a. M., 18. Nov. (Aus dem Schulhauſe zu
Klein-Engerſen.) Als ein Töpfermeiſter im Schulhauſe
zu KleinEngerſen den Kochherd reparierte, fand er dem „Altm.“
W darin die Umhüllung von einem Pulverpaket. Nach dem

rozeß gegen den Lehrer Erxleben explodierte bekanntlich beim
e zu der Wohnung für den Nachfolger des Verurteilten der
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Deſſau, 19. Nov. (Geheimer J en danzrat Ferdinand
Diedicke), der Leiter des Hoftheaters in Deſſau, iſt Dienstag um 5 Uhr
nachmittags geſtorben. Dr. Arthur Seidl iſt vorläufig mit der Leitung
des Theaters beauftragt.

Meiningen, 19. Nov. (Auskunftsſtelle.) Die
hieſige Abteilung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft hat im hieſigen
Landratsamtsgebäude eine Auskunftsſtelle für Auswanderer er
richtet. Mit dieſer neuen Einrichtung wird bezweckt, unüberlegte
Auswanderung zu verhüten und die Auswanderer nach ſolchen
Siedelungsgebieten hinzulenken, in welchen ſie dem deutſchen
Volkstum erhalten bleiben.

W Gotha, 19. Nov. (Nutzloſer Streik.) Nach 16wöchent
licher Dauer iſt der Streik in der Uhrenfabrik von Gebrüder Thiel in
Ruhla nun beendet. Die letzten Streikenden (87 Mann) beſchloſſen, die
Arbeit bedingungslos wieder aufzunehmen.

Dorndorf i. Th., 17. Nov. (Krankheitsfälle.)
m benachbarten Kieſelbach ſind Maſern, Keuchhuſten und Jn-
uenza ausgebrochen. Jnnerhalb von 8 Tagen ſind 10 Kinder an

dieſen Krankheiten geſtorben.
Waltersdorf, 18. Nov. (Jun ger Dieb.) Hier wurde

als Verüber der in der letzten Zeit vorgekommenen Diebſtähle ein
13jähriger Schulknabe ermittelt, der auch den Gelddiebſtahl in der
hieſigen z eingeſtand.

Oberreuthendorf, 18. Nov. (Angeſchoſſen.) Bei
der Rittergutsjagd wurde der Treiber Blumentritt gefährlich in
Kopf und Seite geſchoſſen.

Ruhla, 18. Nov. (Nutzloſer Streik.) Nach
16wöchiger Dauer iſt der Streik in der Uhrenfabrik von Gebrüder
Thiel von den Ausſtändigen als beendet erklärt worden. Zuge-
ſtändniſſe haben die Arbeiter nicht erzielt.

Köſtritz, 19. Nov. (Meſſerſtecherei.) Der in der
hieſigen Buchdruckerei beſchäftigte Schriftſetzer Kurt Meiſel aus
Zeulenroda wurde gelegentlich einer Schlägerei, die ſich zwiſchen
zwei Schuhmachergeſellen und ihm entwickelte, von einem der
erſteren mit dem Meſſer ſo bearbeitet, daß er eine ſchwere Schädel-
W 71 erlitt, die alsbald ſeinen Tod herbeiführte. Der Täter iſt
ver

Crimmitſchau, 18. Nov. (Die „Freiheit“ der
Genoſſen.) Um den Arbeitswilligen das Weiterarbeiten mög
lichſt zu verleiden, wenden die ausſtändigen Textilarbeiter alle
Mittel an, und es werden ſelbſt Streiks der Tänzerinnen und
Tänzer auf öffentlichen Balllokalen inſzeniert. Jm Nachbarort
Rudelswalde legten bei einem im dortigen Gaſthofe dieſer Tage
abgehaltenen, ſtark frequentierten Tanzvergnügen alle Tänzer die
„Arbeit“ nieder. Vergebens ſpielte die Muſik mehrmals auf und
Tanzleiter und Wirt gaben ſich Mühe, die Urſache des Nichttanzens
zu ergründen. Da ſtellte es ſich heraus, daß unter den Muſikern
ein Streikbrecher war, auf deſſen Entfernung die Arbeiter be
ſtanden. Erſt als dieſem Verlangen ſtattgegeben war und der
betreffende Muſiker ſich entfernt hatte, nahm der Tanz ſeinen un
geſtörten Fortgang. Jn anderen öffentlichen e
wiederum läßt man etwaige anweſende Arbeitswillige zum Geſpött
der anderen „Solo“ tanzen, ſo daß ſie es vorziehen, wenn ſie ſich
nicht noch anderen Beläſtigungen ausſetzen wollen, die Säle zu
verlaſſen. Es iſt ſo weit, daß die Arbeitswilligen, Männer wie
Mädchen, ſich in keinem öffentlichen Lokal oder Saal ſehen laſſen
können; überall wird ihnen der Aufenthalt ſo unangenehm wie
nur möglich gemacht. Durch die genaue ſchäftsführung im
Streikbureau und das Streikpoſtenſtehen, das trotz aller behörd
lichen Verbote und polizeilichen Maßnahmen faſt unbemerkt aus
geführt wird, ſind den Ausſtändigen alle Arbeitswilligen bekannt.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat v. Stockhauſen in Hildesheim iſt

zum Landrate ernannt und ihm das Landratsamt im Kreiſe
Marienburg, Regierungsbezirk Hildesheim, übertragen; der Re
ierungsrat Hergt in Hildesheim dem Oberpräſidium in
annover; der Regierungsrat Meinecke in Hannover der Re

gierung in Hildesheim zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen; der Landrat Behrnauer in Koſten zum Regierungsrat
ernannt und der Regierung in Düſſeldorf zugeteilt; dem Landrat
Bötticher in Querfurt die kommiſſariſche Verwaltung des
Landratsamtes im Kreiſe Saarbrücken übertragen; der Re
gierungsaſſeſſor Quell mal z in Bochum dem Landrat des Land
kreiſes Tilſit zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zu
geteilt; der Regierungsaſſeſſor Dr. zur Nieden in Gelſen
kirchen zum Landrat ernannt und ihm das Landratsamt im Land
kreiſe Gelſenkirchen, der Regierungsaſſeſſor Dr. Magnus in
Jnſterburg zum Landrat ernannt und ihm das Landratsamt im
Kreiſe Jnſterburg, der Regierungsaſſeſſor v. Heppe in Frauſtadt
zum Landrat ernannt und ihm das Landratsamt im Kreiſe Frau
ſtadt, dem Regierungsaſſeſſor v. Bemberg-Flamersheim
in Düſſeldorf die kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im
Kreiſe Mülheim a. d. Ruhr, dem Regierungsaſſeſſor Dr. v. Hell-
dorff in Magdeburg die kommiſſariſche ung des Land
ratsamtes im Kreiſe Querfurt übertragen worden; der bisherige
Landrat Dr. Paul Lembke in Mülheim a. Ruhr iſt als Bürger
meiſter der Stadt Mülheim a. Ruhr auf zwölf Jahre beſtätigt und
i der Titel „Oberbürgermeiſter“ verliehen; der Regierungs

„aſſeſſor Dr. Haarmann in Mülheim a. Ruhr iſt dem Landrat
des Kreiſes Konitz zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften
zugeteilt; der Regierungsaſſeſſor v. Groddeck in Greifenhagen
iſt der Regierung in Poſen zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen; der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Na ße aus Coblenz
iſt dem Landrat des Kreiſes Sorau zur Hilfeleiſtung in den land
rätlichen Geſchäften zugeteilt; dem Regierungsaſſeſſor Schmöle
in Poſen iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im
Kreiſe Koſten übertragen der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Höpker
aus Liegnitz iſt dem Landrate des Kreiſes Schlochau zur Hilfe
leiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden. Die
Regierungsreferendare Riedeſel Freiherr zu Eiſenbach aus
Königsberg, Römhil d aus Cöln, Freiherr v. Müffling aus
Caſſel, Dr. jur. Stumpff aus Wiesbaden, Dr. jur. Lobe aus
Breslau und Dr. jur. Gutknecht aus Merſeburg haben die
e Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt be
tanden.

Verliehen wurde dem Poſtſekretär a. D. Otto Hoff
mann zu Eilenburg im Kreiſe Delitzſch der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, den penſionierten Oberbriefträgern
Richard Rettig zu Halle a. S., Karl Oſter mann zu Magde-
burg, dem herrſchaftlichen Förſter Guſtav Höl z er zu Vurgholz-
hauſen im Kreiſe Eckartsberga das Allgemeine Ehrenzeichen
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Eingeſandt.
(Für die unter d keſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Papierhändler, Magiſtrat und Politik
Die hieſigen Papierhändler haben ſich bekanntlich ohne

Erfolg beſchwerdeführend an den Magiſtrat und an die
höheren Jnſtanzen gewandt, um zu erreichen, daß der Ver
kauf von Schreib- und Zeichenutenſilien an die Zöglinge in
hieſigen Schulen nicht mehr den Schuldienern übergeben
werde. Wir erhalten hierzu noch folgende Zuſchrift:

Jn Nr. 539 Jhrer geſchätzten Zeitung brachten Sie eine Zu
ſchrift eines hieſigen Papierhändlers, welche eine Sache an die
Oeffentlichkeit zog, die weite Kreiſe oder eigentlich jeden Halleſchen
Bürger berühren muß. Selbſt das Politiſche des Schreibens aus
geſchieden, bleibt genug übrig, um allgemeines Jntereſſe zu er
regen. Man fragt ſich, wie iſt es nur möglich, daß in einem
großen Gemeinweſen wie Halle derartiges vorkommen kann, ohne
ſchon früher weiter bekannt zu werden? Der Magiſtrat iſt auf
jeden Fall im Unrecht, mag er ſagen was er will. Da ich ſelbſt
diel zeichne, intereſſierte ich mich beſonders für dieſe Sache und
hielt Umfrage in einigen Zeichenwarenhandlungen gelegentlich
kleiner Einkäufe. Das Fazit iſt, daß die Jnhaber der verſchiedenen
Handlungen zwar meinen, daß die angezogenen 25 000 Mark
wohl zu hoch gegriffen ſeien, die Tatſache an ſich aber, daß der
Magiſtrat mit ſeiner dem kleinen Bürger gegenüber unbeſchränkten
Macht es fertig bringt, in ſolcher Weiſe vorzugehen, iſt be
trübend genug. Der eigentliche Grund dieſes Vorgehens ſoll ſein,
daß der Miniſter anläßlich einer Reviſion die geringe Beſchaffenheit
des Zeichenpapiers bemängelt habe. Das iſt aber gar kein Grund
zu einem ſolch ungeheuerlichen Vorgehen des Magiſtrats gegen
altanſäſſige Bürger. Die Güte der verwendeten Materialien iſt
ſehr leicht feſtzuſtellen und vorzuſchreiben, wie mir jeder Zeichner
beſtätigen wird. Z. B. 1. Bleiſtifte: Es wird vorgeſchrieben Nr. 2,
eckig, Ladenpreis 10 Pfg., event. (will man noch genauer ſein)
ſogar die Fabrik mit der Fabrik-Nummer. 2. Papier: Fabrik mit
Nummer, Größe 50 mal 65, Ladenpreis 10 Pfg. 3. Reißbrett:
55 mal 70, Pappelholz, Ladenpreis und zuläſſige Zahl der Aeſte
im Holzg. 4. Winkel: Birnbaum, Größe, Ladenpreis. 5. Reiß-
zeug: JnhaltsAngabe, Metall (ob Neuſilber oder Meſſing), Art
der Spitzen u. dergl. 6. Schienen: Länge, Holzart, ob poliert
oder nicht, verſtellbar oder nicht. Und ſo weiterl Man ſieht, es
geht bei einigermaßen gutem Willen vollſtändig. Jeder Einwohner
von Halle, ganz gleich. welcher politiſchen Partei er angehört,
muß hierbei hinter den Zeichenwarenhändlern ſtehen, denen man
nur anraten kann, ſich unter ähnlicher Begründung wie oben noch
mals ausführlich an den Magiſtrat zu wenden. Sollte aber wider
Erwarten dies auch jetzt noch nichts nutzen, ſo iſt allerdings der
Landtagsabgeordnete die geeignetſte Perſon. Jch habe daher das
Vertrauen zu unſerem Magiſtrat, daß die beſſere Einſicht auch bei
ihm ſiegen wird, ſo daß bald auf Abhilfe dieſer Vergewaltigung
im Jntereſſe der Unparteilichkeit der ganzen Stadtverwaltung

gehofft werden kann. Sch.Auch wir hoffen das. Man ſieht aber aus dem ganzen
Vorgange, wie wenig Verſtändnis und Sympathie unſere
liberale Stadtverwaltung für die Lebensintereſſen des Mittel
ſtandes hat. Um ſo bedauerlicher iſt es, daß ſo viele Ange-
hörige dieſes Standes bei den Wahlen am 12. November
durch ihre Stimmenabgabe für die liberalen Wahlmänner
oder durch ihre Wahlenthaltung den Gegnern bezw. Vernach
läſſigern der Mittelſtands-Jntereſſen zum Siege verholfen
haben. Nicht mit „freiheitlichen“ Phraſen, ſondern durch
unermüdliche Arbeit zur Beſſerung des Mittelſtandes, wie
ſie trotz allen Undankes und aller Verſtändnisloſigkeit vieler
Angehöriger aus dem Handwerker- und Detailliſten-
ſtande ſeit Jahr und Tag ſeitens der konſervativen Parteien
geleiſtet wird, kann einzig und allein der Mittelſtand vor dem
Untergange geſchützt werden. Es iſt deshalb falſch, aus
dem Vorgehen des Magiſtrats gegen die Papierhändler in
Halle das politiſche Moment aus ſcheiden zu
wollen. Auf dieſe Weiſe wird der Mittelſtand niemals
vorwärts kommen, ſondern von Fall zu Fall immer wieder
dieſelben früben Erfahrungen machen und dabei immer mehr
zurückgehen. Eine ernſte Lehre vielmehr ſoll ſich der
ſtädtiſche Mittelſtand aus dem Vorgange ziehen: er ſoll er
kennen, wo ſeine Freunde und wo ſeine Feinde zu ſuchen
ſind, er ſoll der altgewohnten, hohlen „liberalen“ Phraſe,
an der er ſich ſeit einem halben Jahrhundert berauſcht, end-
lich den Laufpaß geben, er ſoll nüchterne Realpolitik treiben
lernen, ſich den konſervativen Parteien offen und energiſch
anſchließen und dem liberalen Regimente in den Großſtädten,
das unſeren deutſchen Mittelſtand in Stadt und Land all
mählich aber todſicher ruinieren und auf dieſe Weiſe der
Sozialdemokratie Tür und Tor öffnen wird, ein Ende machen
helfen zum Schutz und Wohl unſeres gemeinſamen, geliebten
Vaterlandes. Aus dieſen Gründen iſt auch eine aus-
geſprochene Mittelſtandspolitik nicht, wie Herr Stärke-
fabrikant Schmidt in holder politiſcher Naivetät meinte, eine
Sonderpolitik, ſondern eine großzügige, im beſten
Sinne des Wortes vaterländiſche Politik! D. Red.

Kirchliche Anzeigen.
Am Totenfeſt, Sonntag, den 22. November, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.
(Motette.) Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmabl;
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule,
Frieſenſtr. Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſtin der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Liturgi er
Gottesdienſt Archidiak. Pfanne. (Texte an den Kirchthüren.) Kollekte
für die StadtpredigerWitwenkaſſe.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule, Charlottenſtr. 15 Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Diak. Heintke. Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier; Derſelbe. (Ulriciana.) (Kollekte wird geſammelt für die
Ulrichskirche Vorm. 11 Uhr h Kindergottesdienſt im
Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke.
Nachm. 2. Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter.
Nachm. 3 Uhr in der Kapelle des Südfriedhofs Oberpf. Wächtler.
Abends 6 Uhr: Derſelbe. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Danach
Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt Sup. Saran. Abends 6 Uhr: Kand. Donath.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Sonnabend, den 21. November, abends

8 Uhr: Liturgiſche Vorbereitungsandacht 3 m Totenfeſt unter Mit-
wirkung des Kirchenchores Oberpred. Knuth. Sonntag vorm. 10 Uhr
Paſtor Schröder. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion;
Oberpred. Knuth. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der St.
Georgskapelle Derſelbe. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in
der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche; Vikar Willing. Nachm. 5 Uhr:
Diak. Witte. Nachher Beichte und Kommunion Derſelbe

Jm VPanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. J Hilfspred.

Hellmann. Donnerstag, den 26. November, nachm. 5 Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Paſtor Oberhof.
Johanneskirche Vorm. 10 Udhr: un Faßmer. Nach

der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Ühbr: Kinder

pred. Lie. Lang.
Magdalenenkapelle: Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottes

dienſt Konſ.Rat Prof. D. Hering.
Garniſonkirche: Vorm. 107. Uhr: Gottesdienſt Diviſions

pfarrer Schneider. Jm Anſchluß hieran Beichte und hl. Abend
mahl für Familien Derſelbe.

Laurentiunskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor er. Nach
dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 4 Uhr Veſper

nach dem Veſperbuche Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr:
eichte und Abendmahlsfeier Paſtor Wagner.

Stephannskirche: Sonnabend, den 21. November, abends
8 Uhr, als am Vorabend des Totenfeſtes, liturgiſcher Gottesdienſt
nach Textausgabe mit Chorgeſängen und Anſprache Paſtor Meinhof.
Sonntag vorm. 10 Uhr: Derſelbe. Nach dem Gottesdienſte:
Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. x12 Uhr: Kinder

ottesdienſt im Gemeindehaus Hilfspred. Buſch. Nachm. 5 Uhr:
e z. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier

e

St. Paulnskirche: Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit
Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor v. Broecker. Vorm. x12 UhrKindergottesvienſt: Pfarrer Bach. Nachm. 2. ühr: Kindergoites
dienſt; Paſtor v. Broecker. Nachm. 3 Uhr Totenfeſtfeier in der
Kapelle des Nordfriedhofs Paſtor Deißner. Nachm. 5 Uhr Abend-
gottesdienſt Pfarrer Bach. Nach der Predigt Beichte und Abend
mahlsfeier gehalten von beiden Geiſtlichen.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr

Meltzer. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr: Beichte und
hl. Abendmahl Hilfspred. Nennewitz. Amtswoche: Paſtor Meltzer.Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Nach der Predigt Abendmahl; Derſelbe. Nachm. x2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Abends 6 Uhr: Beichte und hl.
Abendmahl Derſelbe. Amtewothe Sup. Bethge.

Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich. Nach der
Prede: eichte und Abendmahl. Amtswoche: Jung.

t. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr:
rühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr:
ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
hriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr: Predigt und Andacht

für die armen Seelen.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr

hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chr.ſtenlehre und Andacht.

Evangel.lnth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus, I Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr: Predigt-

Paſtor Hainmüller. Nachm. 3 Uhr Chriſtenlehre
elbe.
Baptiſten-Gemeinde (Friedenskirche Ludw. Wuchererſtr. 39)

Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16. Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr: Gebet-
ſtunde. onnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes-
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubr:
Predigt. Dienstag abend 8 Uhr Bibel- und Betſtunde Pred.
Prante. Zutritt für jedermann frei.

Kirche zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr Predigt Paſtor
Nachm. 3 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.

Diemitz Vorm. 9x Uhr: Paſtor v. Stockhauſen. Danach
Beichte und beiliges Abendmahl. Nachm. 3 Uhr Derſelbe. Der
Kindergottesdienſt fällt aus.

Evxvangeliſche Stadtmiſſton, Weidenplan 4, I. Sonn
tag abend 84 Uhr Evangeliſationsvortrag. Dienstag abend 84 Uhr
Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr: Allgemeine Blaukreuz-
verſammlung. Sonnabend abend 8x Uhr Blaukreuz-Männer-
verſammlung. II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 8 Uhr
aegehiationsBerſammiung Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel
un 0

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Evang. Mädchen

verein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jungfrauenverein:
Freitag abend 8 Uhr Geſangsübung. Sonntag vorm. 10 Uhr
gemeinſamer Kirchgang. Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr
im „Roſenthal“, Weidenplan 4 kleiner Saal). Mittwoch abend84 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer). Montag, den 23. November,
abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle; Diak.
Grüneiſen.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonn
tag abend 72 --9 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
h Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Abteilung
Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter.Evang. dung duendeein zu St. Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde Montag abend 7 10 Uhr und Donners
938 nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.

Nittwoch, den 25. November, abends 8 Uhr Bibelſtunde im
Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein- Jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. GruppeDonnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtait.

Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8 10 Uhr
im Gemeindebauſe. Armen -Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 27. November, abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde; Hilfspred. Hellmann.

Jodbanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Südſtr. 22; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: der Domgemeinde: Sonntag abend
2/8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung)
abend von 7--9 Uhr Domplatz 3. Dienstag, den 24. Novbr.,
abends x9 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jeder
mann herzlich willkommen. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Laurentii: Dienstag, den 24. November abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

t. Stephanus:
ſtraße 27. Mittwoch, den 25. November, abends 6 Uhr Bibel-
ſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
h d n ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8--10 Uhr im Gemeindehaus. Jungfrauenverein: ältere Ab
teilung Sonntag abend 7- 9 Uhr Henriettenſtr. 3.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend x8--10 Uhr, II. Abteilung Sonntag abend 7—- 10 Uhr
Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend
8 bis 10 Uhr Sovphienſtr. 24 H. J. linke. Mittwoch den
25. November, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſlr. 9;

Jung
Dienstag

u Dienstag den 24. November abends8 Uhr: Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht-

Pfarrer Bach. Donnerstag, den 26. November, abends 8 Uht:
Bibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor v. Broecker.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Sonntag abend
x8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauen
vereins Peſtalozziſtr. 4. Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
des Evang. Männer und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch, den 25. November, abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde
Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag den 27. November,
abends 8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jung-
frauenvereins Peſtalozziſtraße 4.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
nachm 5 Uhr: rer des EliſabethVereins.

Vaptiſten- Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39): Sonntag abend
8 Uhr Elternabend der Sonntagsſchule. Mittwoch abend 8 Uhr:
Verſammlung. Freier Zutritt für jedermanki.
iemitz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der Jungfrauen
im Pfarrhaus.

Standesamt.
Halle (Siid), Steinweg 2. Meldungen vom 17. u. 19. November 190.

Aufgeboten Der Kellner Franz Nagel, Dölau und Anna Raben-
ſtein, Spitze 15. Der Kaufmann Hermann Hönicke, Bitterfeld und
Eliſabeth Scheffler, Moritzzwinger 8.

Eheſchließungen Der Friſeur Karl Hoeppner, Eisleben und Marie
Engel, Jakobſtr. 47. Der Muſiker Wilhelm Rührup, Merſeburger-
ſtraße 64 und Luiſe a Schkeuditz.

Geboren Dem Kupferſchmied Otto Vöckler, Böllbergerweg 12, S.
Erich. Dem Handarbeiter Hermann Hilprecht, Trödel 6, T. Anna.
Dem Krankenpfleger Jgnatz Skiebinski, Spitze 5, T. Maria. Dem
Fleiſcher Karl Herrmann, Zwingerſtr. 24, S. Ernſt. Dem Bahnarbeiter
Franz Eſchke, Liebenauerſtr. 10, T. Elſa. Dem Fabrikarbeiter Johann
Sellke, Marthaſtr. 24, T. Magdalena. Dem Hilfsbremſer Albert
Thiemer, Marienſtr. 28, T. Martha.

Geſtorben Des Bauarbeiters Max Haller S. Paul, 1 J.,
Schloſſerſtr. 14. Des Bureauboten Karl Rückriem T. Eliſabeth, 2 J.,
Magdeburgerſtr. 49. Des Arbeiters Franz Beckers T., totgeb., An der
Moritzkirche 5. Der Landwirt Hermann Hoffmann, 43 J., Klinik.
Die Wäſcherin Bertha Poetzſch, 44 J., Marthaſtr. 19.

Auswärtige Aufgebote: Der geprüfte Nahrungsmittelchemiker,
Apotheker und Univerſitätsaſſiſtent Heinrich Witte, Merſeburg und
Stephanie Bußmann, Magdeburg-Buckau. Der Poſtbote Hermann
Geißler, Halle und Jda Bormann, Gerbſtedt. Der Zimmermann Max
Weſer, Dresden und Eliſabeth Henniſch, Naundörfel. Der Barbier
Richard Kutzſchbauch, Halle und Dorothea Bröske, Ammendorf.

Halle (Nord), Burgſlraße 38. Meldungen vom 19. November 1903.
Aufgeboten Der Diplomingenieur Richard Werner, Breslau und

Karoline Braun, Gütchenſtr. 15.
Geboren Dem Steinſetzer Hermann Zachmann, Klausbergſtr. 3,

T. Elly. Dem Fleiſchermeiſter Richard Straube, Goetheſtr. 18, T.
Margarete. Dem Schneidermeiſter Wilhelm Mucke, Fährſtr. 11, T.
Elly. Dem Bäcker Wilhelm Bleske, Böckſtr. 14, S. Gerhard. Dem
Wagenſchreiber Karl Nürnberger, Seebenerſtr. 46, S. Hans. Dem
Bergmann Johann Kurzawsky, Feldſtr. 4, T. Anna. Dem Kellner
Hermann Kolb, Leſſingſtr. 11, S. Georg. Dem Schuhmachermeiſter
Paul Knauth, Wilhelmſtr. 4, T. Martha. Dem Maler Karl Schnabel,
Harz 22, T. Anna.

Geſtorben Des Maurers Albert Teſchner S. Otto aus Beiderſee,
7 J., Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiters Paul Arndt T. Minna,
1 Mon. Hermannſtr. 26. Der Steuereinnehmer a. D. Leopold
Behring, 81 J., Geiſtſtr. 17. Der Aufſeher Wilhelm Stein aus
Schafſtädt, 61 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben:
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Grich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

der Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Werſeburger Filiale Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel

Voulard-Seide
Zollfrei! Muster an jedermann!

Seidenfabrikt. Henneberg, Züriech.6286)

wagen u.
arm Teiäen ne
als hervorragend wobltuendes und leicht verdauliches Krüäftigungs-
mittel von mehr als 10 000 Aerzten ständig verordnet. Nur echt

in blauen Kartons à 1 Mk., niemals lose. (6291

wird

Uniformhemcden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wWäsohe jeder Art
nach Mass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. 0. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6.

(6323
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„Weihnachis Kusverkauf

Leder-, Galanterie-
S und Spielwaren
angekleidete Puppen

und ſonſtige paſſende

Geſchenke für den Weilmachtstiſch
empfiehlt in reicher Auswahl billigſt

Alhbin Hentze, Halle a. S.,
Mitglied des Rabatt Spar Vereins, [6297

Sehmeerstr. 24, nahe am Markt.
Täglich geöTnet.

Kunstausstellung Joh. Nietzschmann,

Gr. Ulrichstr. 52, I., er 5322 e.
Ausstellung gerahmter u. ungerahmter Kunsthblätter.

Grosses Lager in Gold- u. Politurleisten. [6315
Motivrahmen nach eignen Entwürfen.

Eintritt Crei.
Jn Vollmacht der Firma Dresdner Glühlampen-

fabrik Zschocke Comp. in Dresden teile ich
Intereſſenten hierdurch mit, daß der Kaufmann Max
Bngemanmn in Leipzig nicht befugt iſt, die Firma
Dresdner Glühlampenfabrik Zweigbnreau Leipzig
zu führen und irgend welche Geſchäfte für meine Mandantin
abzuſchließen oder für dieſelbe Geld oder Geldeswert in

Empfang zu nehmen. [6321
Dresden, am 16. November 1903.

Dr. Goldner, Rechtsanwalt.

ſpianos
Harmoniums von

Flügel
J Gebrauchte Instrumente, unter voller Garantie, stets am Lager.

ß Grossh. Sächs. Hof- I ſPieh. Hitter, Pianoforte- Fabrik. u l. o

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schranukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Venntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,
5766) BVank- u. Wechſelgeſchäft.

Reichste Auswahl
Zehbn jährige Garantie

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat
zu müssigen Preisen.

usfav Beyme, Bo e
S e
r Pechau-M7 Obstbäume in afſen Arte d Fomnen,

Beerensträucher, Weinreben,

Park und Strassenbäume,
ar Verlangen R Lierstraucher, Schlingpflanzen, Rosen.

S m le B. Orosse. regelteehte Anzvedt
2 Sorienechtheit, reelle eleg. Ie

Preis und
Sortenverzeichnis

r 7c7” r

eeeerrreeen

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. [6118

m

Schlossmilzerei Aktien ſesellschaft

vorm. Th. Schmidt Co.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft laden wir hiermit

zu der am Mittwoch, den 16. Dezember d. Js., nachmittags
3 Uhr in unſerem Geſchäftslokale ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung

ergebenſt ein. 1[6302Tagesordnung:
1. Vorlegung der Bilanz und Erteilung der Entlaſtung.
2. Beſchluß über die Gewinnverteilung.
3. Wahl zum Aufſichtsrate.

Die zur Teilnahme an der Abſtimmung in der Generalverſammlung
erforderliche Hinterlegung der Aktien bezw. der Depotſcheine im Sinne
des S 22 unſeres Statuts kann außer bei unſerer Geſellſchaftékaſſe
auch bei dem Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaemprſ

Co. in Halle a. Saale, der Anhalt Deſſauiſchen Landes-
bank in Deſſau, dem Vankhauſe Levi Calm Söhne in
Bernburg und dem Magdeburger Bankverein in Magdeburg
erfolgen.

Nienburg a. d. Saale, den 19. November 1903.
Der Vorſtand.

H. Menge W. Schmidt.

ine I0tol zur Börse,
Siphan:hiere Marktplatz. Fernspr. 794.5

E.

l J I

Kulmb., Pxport

in Siphons frei Iaus.
(6312)

älhuu 2 c
n e n e D. 9u uS d Il

W 3
rer

m a

jedes im Besitz der Stuttgarter Serienlos Gesell-
schaft befindliche Los 1 Treffer. Pntscheidung des
Reichbsgerichts v. 4. Dezember 1890. Haupttreffer
M. 300 000, M. 170 000, M. 120 000, M. 90 000.

Jeden Monat grosse Gewinnziehung und Gewinnverteilung.
Jahresbeitrag M. 60, vierteljährlich M. 15, monatlich M. 5.
Statuten versendet der Vorstand: J. Stegmeyer, Stuttgart.

5658)

-Bestehorn'sche Stoppelauslesemasehine
D. R. G. Nr. 101 468

zum Ausſtoppeln des Rübenſamens und Nachreinigen der
Erbſen, Taufende im Betriebe, empfiehlt per Stück Mk. 125

franko Bahnhof Aſchersleben [5762
Otto Nust, Aſchersleben.

Grundſtücks Verkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm groß,

für kliniſche Auſtalten, Schulen, Penſionat, Bureauzwecke
u. dal. vorzügl. geeignet, ſoll unter äußerſt Fanſtigen Bedingungen
ſofort verkauft werden. Ernſtliche Reflektanten erhalten näbere

Auskunft durch [5661Richard Wiedero, Saeunn, Steruſtr. 2.

Pilsner Urquoll

2 r aletots, ckeis ra en,D men 2 on f e e t 10 n am Zlusen, Reztunrhcke
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

alle a. S. Theodor Rühlemann, Leipzigerstr.
[6324

zur Vorfeier des Totenfestes
Sonnabend, den 21. November 1903, abends 5 Vhr

n der MarkKtkKirche:Geistliohe Musikaufführung
der

Sing-AKadewmie.
Mitwirkende Fräulein Cläre Schettler (Sopran),

Fräulein H. V. d. Harst (Alt),
Herr Bernhard Dreier (Orgel),

Leipzig.

PROGRAMM: Chöre mit Orgel von Mendelssohn und Brahms.
Choräle von Seb. Bach. Arien von Bach, Händel, Mendelssohn, Raff.
Orgelsätzo von Bach u. a.

Ausführliches Programm an den Kirchtüren.
Pintrittskarten für Nichtmitglieder zu 1,50 und 1 M. in der

HoſmusiKalienhandlung von Reinhold Koch, Alte
Promenade 1 a. [6242

Für Studierende zu 75 Pfg. beim Universitäts-Kastollan.

P Be1. Donnerstag, den 26. November 1903, abends S Uhr
in den „Kaiſerſälen“:

S Projektions Abend.
Thema: Andaluſien und die mauriſche Kunſt in Sevilla,

Cordowa und Granada.
Vortragender: Herr Lehrer Heyne.

Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder mit
ihren Familienangehörigen werden hierzu eingeladen.

2. Karten für die populären Konzerte des Halleſchen Streich
quartetts und für die Liederabende des Herrn Konzertſängers
Hoſmann find gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte in den
ZigarrenGeſchäften des Herrn Rich. Heinze, Gr. Stein

ftraße 71 und Gr. Ulrichſtr. 40, erhältlich. [6320
Der Vorstand.

h ääääääääääää

Hierzu ladet ergebenſt ein [6290

Fritz Rahne, ypflieferant.
nene

Hötel Kaiser Wüneim,
Bernburgerstr. 12/18.

Sonnabend, den 21. ds. Mts.

Schlachitefest,
Stadttheater in Halle 6.
Sonnabend, d. 21. Nov. 1903.
69. Ab.Vorſt. ,1. V. Beamtenk. giltig.

Der Sturmgesollo Sokrates,
Kom. in 4 Akten von H. Sudermann.
Sonntag nachm. 4 Uhr Volkstüml.
Veranſt.d. Neuen Sing-Akad. Elias.
Abds. 7 Uhr Marie Stuart.

[6285]

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, d. 21. Nov. Anf.8.:
Letztes Gaſtſpiel Carl Schönfeld:

Die Ehre (6284
Sonntag Novität: Stille Stuben.

Mallalln-Iheater.

Direktion Rich. Hubert.
Von heute ab das große

Attraktions Programm.
Zum erſten Male in Halle:

la Phantagmagoria,

Henry de Vrys größte
künſtleriſche Neuheit. Rätſel-
haftes, allmähliches Erſcheinen
lebender Nixen, Feen, Nymphen
und Elfen in künſtleriſch voll

endeten lebenden Bildern.
12 klaſſiſche Schönheiten

Ein Morgen auf
dem Sportſtallhof,

größte u. ſenſationellſte Dreſſur
Szene der Gegenwart. 3 Pferde,
18 Hunde u. Tauben, vorgeführt
von Mad. L. Tschernor.

Anna und
o

Sigmundh Linnéè,
das ünvergleichl. Duettiſtenpaar,
und weitere 6 Glanznummern.

e rA. Ahlheit, Seenree

Apollo Cheater
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahnhofes.[6282

Los Brunins,
zHegelmanns

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 21. November 1903.
Leipzig (Neues Theater): Der Sturm

geſelle Sokrates.
Leipzig (Altes Theater): Florodora.
Weimar (HofThbeater): Geſchloſſen.

Wein-, Bier- und
f rühstitkstube

Max Grünewald, r
Beluga-Caviar, Helgol.

Hummer, Lachs,
ff. Bordeaux- u. Rheinweine.

Woelt-Panorama, u
6201] Von 2--10 Uhr.

Tegernsee, Sehliersee.

Althee-Bonbon
von vorzügl. Wirkang gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 4 [5623

Toh. Aitlacher,Poststr. 1I1. Gr. Ulrichstr. 36.

Feinſten Allgäner-
Limburger Käſe

à Pfd. 60 Pfg. offeriert [6157
A. Tranutwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend Beilage zu Nr. 545 der Halleſchen Zeitung 21. November 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die Einrichtung einer öffentlichen Leſehalle.

d. Halle, den 20. November.
Die Einrichtung einer öffentlichen Leſehalle in unſerer Stadt haben

ſich eine Anzahl der angeſehenſten Tag zur Aufgabe gemacht die
ſelben traten geſtern abend zu einer Beſprechung im „Evangeliſchen
Vereinshauſe zuſammen. Man ſprach ſich allgemein für das Be
dürfnis der Einrichtung einer öffentlichen Leſehalle in der Stadt aus
und beſchloß, geeignete Schritte zu unternehmen.

Zunächſt machte Herr Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Conrad
intereſſante Mitteilungen über Weſen und Geſchichte der Leſehallen.
Der Drang nach Bildung gehe, ſo führte er aus, als eine gewaltige
bedeutſame Bewegung durch alle ziviliſierten Länder. Deutſch
land habe als das Land der Schulen allen anderen
Ländern vorangeſtanden, bis in der neueſten Zeit zur
Hebung der Volksbildung die Schulen allein nicht mehr ausreichten,
ſondern als Ergänzung Volksbibliotheken und mit dieſen verbundene
Leſehallen in vielen Städten der ziviliſierten Länder eingerichtet worden
ſeien. Denn die Volksbibliothek mit Leſehalle ſei für den Mann aus
dem Volke der Ort, wo es ihm ermöglicht werde, die in der Schule
erlangten Fähigkeiten ſich zu erhalten und ſein Wiſſen zu vertiefen.
Es ſei nicht nur notwendig, für jeden Mitbürger geeignetes Leſe
material zu beſchaffen, ſondern ihm auch einen angenehmen Ort zu
bieten, da er ſich in Ruhe und Bequemlichkeit der Lektüre hingeben
könne, ohne daß es ihm irgendwelche Unkoſten verurſache. Auch
Zeitungen und Zeitſchriften, welche von den neueſten Ereigniſſen
in der Welt unterrichten, müſſen in der Leſehalle geboten
werden. Bei den Zeitungen, die ohne Bevorzugung der
Parteirichtung geboten werden ſollen, handele es ſich darum, namentlich
dem Arbeiter die Möglichkeit zu bieten, ſich auch einmal über den
Jnhalt und die Ziele der Zeitungen zu informieren, die von einer
anderen politiſchen Auffaſſung aus redigiert ſeien, als das Organ, auf
welches der Arbeiter abonniert ſei. Dem Manne aus dem Volke werde
gerade mit den Leſehallen die Gelegenheit geboten, ſeine freien Stunden
in unterhaltender, anregender und billiger Weiſe zu verleben. Sodann
ſchilderte Herr Geheimrat Conrad die Einrichtung der Leſehallen in
England, Nordamerika, Oeſterreich und Deutſchland, wie ſie in nach
folgender Petition kurz ſkizziert iſt. Jn Deutſchland, das in dieſer
ſozialen Bewegung zur Hebung der Volksbildung nicht an erſter Stelle ſtehe,
ſei, ſo bemerkte der Herr Redner weiter, die erſte öffentliche Leſehalle
erſt im Jahre 1895 in Berlin gegründet worden. Jn den 30 Städten
Deutſchlands, aus denen Berichte über die in dieſen Orten beſtehenden
Leſehallen vorliegen, ſeien die letzteren von den Gemeinden in Ver
bindung mit Privaten Vereinen 2c.) gegründet worden. Allerdings
berühre es am ſympathiſchſten, wenn eine Leſehalle von der Gemeinde
allein geſchaffen würde, ſchon weil eine ſolche Leſehalle nicht als eine
Art Wohltätigkeitsanſtalt angeſehen werden könne. Aber in Deutſch
land werden an die Gemeinden ſchon ſoviel Anforderungen geſtellt, daß
an die Einrichtung von Leſehallen auf alleinige Koſten der kommunalen
Verwaltung nicht überall gedacht werden könne. Auch in Halle
gelange man am raſcheſten zum Ziele, wenn ein Teil der
durch eine Leſehalle entſtehenden Laſten von der Stadtverwaltung,
das übrige von Privaten getragen werde. Deshalb ſolle ein Verein
„Leſehalle“ gegründet werden, der ſich event. dem Vereine für
Volks wohl als eine neue Abteilung angliedern könne. Die Volks
bibliothek des Vereins für Volkswohl, welche über 12 000 Bände um-
faſſe, werde wohl gegenwärtig ſchon ſehr viel benutzt, die Frequenz
könne ſich aber noch bedeutend ſteigern, wenn dieſe Bücherei in den
Dienſt einer öffentlichen Leſehalle geſtellt werde. Von einer Anzahl
Herren ſeien bereits 12 000 Mk. gezeichnet für die Gründung einer
Leſehalle als Ergänzung zur Volksbibliothek des Vereins für Volks
wohl. Die nächſte Sicherheit für das Beſtehen der Leſehalle ſei hiermit
gegeben, es handele ſich vor allem noch darum, ein geeignetes Lokal,
das im Zentrum der Stadt liegen muß, zu erlangen.

Eine herumgereichte Liſte zum Einzeichnen der Mitgliedſchaft bei
dem neuen Verein bezw. der Abteilung „Leſehalle“ ſammelte eine
ſtattliche Reihe von Namen die Mitglieder dieſer Vereinigung ver
pflichten ſich, auf die nächſten fünf Jahre einen Jahresbeitrag von
mindeſtens 3 Mark zu zahlen. Jn der Diskuſſion wurde u. a. einiges
ſtatiſtiſches Material über die Leſehallen Einrichtungen in Deutſchland
geboten: die erſte, 1895 in Berlin gegründete deutſche Leſehalle hatte im
vorigen Jahre nicht weniger als 110000 Beſucher. Jetzt ſind in Berlin
28 ſtädtiſche Volksbibliotheken, von denen 11 mit Leſehallen verknüpft
ſind. Es beſtehen gegenwärtig in Deutſchland 64 Bibliotheken mit Leſe
hallen, darunter 21 mit einem ſtändigen Bibliothekar im Hauptamte.
Eine großartige Einrichtung iſt die Bibliothek mit Leſehalle von Krupp
in Eſſen, die 1899 gegründet wurde und 9000 Beamten und Arbeitern
des Krupp'ſchen Werkes Stoff zur Lektüre bietet. Größere Leſehallen
beſtehen in Charlottenburg, Hamburg, Elberfeld, Jena 2c. Bedeutend
iſt die Frequenz der Leſehalle in Königsberg, die, 1896 ge-
gründet, 1897/98 28 400 Beſucher aufwies, 1898/99 30 000,
1899/1900 31000, im vorigen Jahre 34000. Die Volks
bibliothek von Hamburg iſt erſt 1900 gegründet worden nach
einem halbjährigen Beſtehen ſchon hatte ſie über 10 000 Bände aus

eliehen. Aus dieſen Zahlen iſt erſichtlich, daß das Leſebedürfnis der
evölkerung außerordentlich groß iſt. Welche Geſellſchaftsklaſſen be

nutzen nun aber die Volksbibliotheken Darüber wurden Angaben
von den Bibliotheken mit Leſehallen in Wiesbaden und Darmſtadt ge-
macht in Wiesbaden waren von den die Bibliothek Benutzenden
15,6 Proz. Beamte, 15,2 Proz. Kaufleute, 37,3 Proz. Handwerker,
31,9 Proz. Arbeiter in Darmſtadt waren 20 Proz. Studenten und
Schüler, 10 Proz. Beamte und Lehrer, 21 Proz. Kaufleute, 45 Proz.
Handwerker und Arbeiter. Daraus geht hervor, daß in der
Hauptſache die Volksbibliotheken und Leſehallen dem Arbeiter
ſtande und dem kleineren Mittelſtande zugute kommen. Herr
Oberbürgermeiſter Geheimrat Staude und Herr Stadtverordneten
Vorſteher Geheimrat Dittenberger ſprachen ſich ſympathiſch
für die Einrichtung einer Leſehalle aus. Herr Profeſſor
Kohlſchütter, der Vorſitzende des Vereins für Volks
wohl, hegte keine Bedenken, daß dieſer Verein eine neue Abteilung
„Leſehalle“ gründen und ſeine Volksbibliothek zur Verfügung ſtellen
werde der Verein für Volkswohl werde in kürzeſter Zeit hierüber Be
ſchluß faſſen.

Sodann beſchloß die Verſammlung, an das Magiſtrals- und das
Stadtverordnetenkollegium je eine Petition zu ſenden, die vorbehalt-
lich der redaktionellen Aenderung, ob dieſe Petition für einen beſonderen
Verein oder für eine dem Verein für Volkswohl angegliederte Abteilung
„Leſehalle“ gelten ſoll, folgenden Wortlaut hat:

„Die Unterzeichneten erlauben ſich, einem hohen Magiſtrat
(oder einer geehrten StadtverordnetenVerſammlung der Stadt
Halle a. S. das ergebene Geſuch zu unterbreiten, zur Gründung
und Unterhaltung einer öffentlichen Leſehalle in Verbindung mit
der ſchon beſtehenden Volksbibliothek des Vereins für Volkswohl
dem neugegründeten Verein (oder der Abteilung) „Leſehalle“ ein
geeignetes und für den Zweck eingerichtetes Lokal nebſt Heizung
und Beleuchtung oder einen entſprechenden Geldbeitrag für
jenen Zweck zur Verfügung zu ſtellen. Für den Fall der Ge-
nehmigung unſeres Geſuches hat eine Anzahl unſerer Mitbürger
zur vorläufigen Sicherung des Unternehmens ein Kapital von
12 000 Mark gezeichnet. Die laufenden Koſten ſollen tunlichſt
durch Vereinsbeiträge gedeckt werden.

Das Streben, ſich eine höhere Bildung anzueignen, regt ſich
in der Gegenwart in allen Kreiſen unſerer Bevölkerung, wie in
der der konkurrierenden Länder. Ueberall iſt die Erkenntnis
durchgebrochen, daß der Nation in dem internationalen Wirt
ſchaftskampfe der Sieg zufällt, wie den Einzelnen bei ihrem Vor-
wärtsſtreben das Uebergewicht verbleibt, die ſich die beſte Schulung
des Geiſtes wie das umfaſſendſte Wiſſen anzueignen vermögen.
Deutſchland war bis in die neueſte Zeit in Betreff des Schul
weſens allen anderen Ländern voraus, und darauf iſt es aner
kanntermaßen zurückzufübren, daß es jetzt eine dominierende

Stellung einnimmt. Aber die Schule reicht heutigen Tages nicht
mehr aus; der heranwachſende Jüngling und der Mann bedürfen
einer Gelegenheit, ſich ſelbſtändig geiſtig weiter zu bilden. Dieſe
bieten Volksbibliotheken und öffentliche Leſehallen. Andere Länder,
wie namentlich England, die Vereinigten Staaten von Nord
amerika, aber auch Frankreich und Oeſterreich ſind uns in der
Gründung und Benutzung derſelben in der neueren Zeit erheblich
vorausgeeilt. Erſt ſeit kurzem iſt dieſes bei uns erkannt, und in
vielen Städten iſt man in den letzten Jahren mit großer Energie
damit vorgegangen, das Verſäumte nachzuholen. Während man in
England und den Vereinigten Staaten die Gründung von Volks
bibliotheken und Leſehallen faſt ganz zur Gemeindeſache gemacht
hat, iſt man in Oeſterreich faſt ausſchließlich auf Selbſthülfe an-
n geweſen und hat gleichwohl Hervorragendes zu leiſten
vermocht.

Jn Deutſchland gehen die Gemeinden, die im allgemeinen
ſchon zu ſehr überlaſtet ſind, um hierin allein auftreten zu können,
meiſtens mit den wohlhabenderen Bürgern Hand in Hand, um die
als notwendig erkannten Gründungen vorzunehmen und ſie zu
unterhalten. Die Unterzeichneten ſchlagen für Halle den gleichen
Weg vor und ſprechen die Bitte aus, daß, nachdem einzelne Bürger
und der neugegründete Verein (oder die Abteilung) „Leſehalle“
einen Teil der nötigen Mittel garantiert hat, ein hoher Magiſtrat
(oder eine geehrte StadtverordnetenVerſammlung nun die Er-
gänzung bewilligen möge, um die natürliche und notwendige Er-
gänzung der ſchon beſtehenden Volksbibliothek unſerer Stadt durch
eine Leſehalle zu bieten und damit das Bildungsinſtitut zu ſchaffen,
auf welches heutigen Tages die Bevölkerung nicht nur einer
größeren Stadt, ſondern einer jeden Gemeinde berechtigten An
ſpruch erheben kann.“

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. November.

Die Finanzkommiſſion ſtimmte in ihrer geſtrigen Sitzung
den Anträgen auf Verrechnung der Sollbeſtände aus den Anleihen
von 1886 und 1892, ſowie auf Feſtſetzung der Straßeneinheit
zwiſchen dem Ranniſchen Platz und der ſüdweſtlichen Fluchtlinie
der Straße E, einem Teil der Lindenſtraße, zu, verneinte
dagegen die Notwendigkeit zur Einreichung einer Pretition
für die Aenderung der Fleiſchbeſchau- und Schlachthofgeſetzgebung.
Mit der Herſtellung eines Tonrohrkanals in der Cröllwitzerſtraße war
die Finanzkommiſſion unter Anerkennung einiger Abänderungsvorſchläge
der Baukommiſſion einverſtanden. Sodann wurde noch die Empfehlung
ausgeſprochen zur Bewilligung von 642 Mk. für Reparaturen an
Schulbänken der Oberrealſchule, von 700 Mk. zur vollſtändigen Um
zäunung ver Mittelſchule in der Friedenſtraße, von 353 Mk. für
Anſtreicherarbeiten am Siechenhaus, ſowie von 2000 Mk. für einen
Landerwerb von Gärtner Stieme in der Beeſenerſtraße.

Halleſcher Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung in
Oeſterreich. Die am Bußtage in dem großen Saale der „Kaiſerſäle“
von dem Vereine abgehaltene Verſammlung kann als ein großer Erfolg
für ihn bezeichnet werden, und zwar ſowohl wegen des außerordentlich
zahlreichen Beſuches die Zahl der Teilnehmer iſt von manchem auf
2000 geſchätzt worden wie wegen der Güte der Darbietungen.
Eröffnet wurde der Abend durch den allgemeinen Geſang der beiden
erſten Strophen des Lutherliedes „Ein feſte Burg“, welches ebenſo wie
das allgemeine Schlußlied von dem Poſaunenchor der Stadt-
miſſion trefflich begleitet wurde. Herr Juſtiz- und Stadtrat Elze,
der Vorſitzende des Vereins, begrüßte dann die Erſchienenen, dankte
ihnen für ihr zahlreiches Erſcheinen erinnerte an die Hauptaufgabe
des Vereins, die Pflege der evangeliſchen Gemeinde in Cilli, welche im
nächſten Jahre ihr 50jähriges Jubelfeſt feiert und dann den Grund
ſtein zu ihrer dringend notwendigen Kirche legen will, und bat die An
weſenden dringend um ihre Unterſtützung der bedrängten Glaubens
brüder, indem er zum Schluß auf das Schriftwort Gal. 6, 10 hinwies,
welches ja auch der Guſtav AdolfVerein zu ſeinem Motto gemacht
hat. Der gemiſchte Chor der Stadtmiſſion leitete darauf
mit ſeinem ſtimmungsvollen Vortrag von „Aus tiefer Not“ in Eccards
Bearbeitung zu dem Hauptvortrage des Abends über,
welchen Herr Profeſſor D. Loofs über „Voraus-
ſetzungen und Weſen der Gegenreformation“ hielt.
Der Redner zeigte zunächſt in höchſt anſchaulicher Weiſe, daß die Gegen
reformation, d. h. der Verſuch, die lutheriſche beziehungsweiſe kalviniſche
Reformation unwirkſam zu machen, hervorgegangen ſei aus der in
jener Zeit Beginn der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts noch
völlig feſtſtehenden Anſchauung, daß der Landesfürſt die Religion
ſeiner Untertanen zu beſtimmen habe, eine Anſchauung, mit
der erſt im 18. Jahrhundert gebrochen ſei. Ferner hätten viele
Fürſten katholiſchen Bekenntniſſes im Streben nach unbeſchränkter
Regierungsgewalt dem Adel und den Städten ihrer Länder die ihnen
früher zugeſtandenen religiöſen Freiheiten entzogen. Drittens hätte,
beſonders bei uns in Deutſchland, das Vorhandenſein geiſtlicher
Fürſten weſentlich zum Zuſtandekommen der Gegenreformation
mitgewirkt. Weiterhin ſei nicht zu vergeſſen, daß die römiſch
katholiſche Kirche damals teils aus eigenem Arntriebe, teils
unter dem Drucke der proteſtantiſchen Kritik eine Aenderung
ihres Weſens zum Beſſeren erfahren und dadurch größere
Anziehungskraft gewonnen habe. Endlich aber käme noch in
großem Umfange der traurige Zuſtand, in welchen die evange-
liſche Kirche durch ihre häßlichen inneren Zwiſtigkeiten geraten ſei, als
Vorausſetzung für die Gegenreformation in Betracht. Bezüglich des
Weſens der Gegenreformation führte der Redner aus, daß ſie ſich zunächſt
meiſt auf dem Rechtsboden bewegt habe und erſt ſpäter zur Gewalttat
übergegangen ſei. Darunter habe ganz beſonders Oeſterreich zu leiden
gehabt, wo erſt in unſeren Tagen der Proteſtantismus wieder anfange,
friſche Blüten zu treiben. An uns deutſchen Evangeliſchen ſei es, dieſes
neue Leben nicht verkümmern zu laſſen, ſondern durch kräftige Unterſtützung
zu fördern. Nach einem zweiten Vortrage des gemiſchten Chors,
der wiederum großen Beifall fand, hielt Herr Diakonus Heintke
eine Anſprache, in welcher er auf die großen Gefahren hinwies, welche
unſerem evangeliſch- deutſchen Volkstum in der Gegenwart drohen, einer

ſeits von dem Materialismus, der ſittlichen Zügelloſigkeit und Genuß-
ſucht, der Verachtung aller Autorität und Auflehnung gegen den all
mächtigen Gott, andererſeits aber von Rom und dem Ultramontanismus.
Gegen beide Feinde müßten wir uns mit aller Kraft wehren und dem zweiten
auch dadurch entgegentreten, daß wir die Los von Rom Bewegung beſonders
unter unſeren Volksgenoſſen in Oeſterreich unterſtützen das ſei gerade
für uns, die wir uus des geſicherten Beſitzes der kirchlichen Güter erfreuten,
eine heilige Pflicht. Nach nochmaligem allgemeinen Geſang, den wieder
der Poſaunenchor begleitete, und einem Schlußwort des Vorſitzenden
ging die Verſammlung unter den Klängen der Motette „Preis und
Anbetung ſei unſerm Gott“, welche der Poſaunenchor vortrug, aus
einander. Es iſt zu wünſchen, daß dieſe Verſammlung auch für die
von dem Verein verfolgten trefflichen Zwecke die beſten Früchte trage.

Der Ortsverband der deutſchen Gewerksvereine (H.D.)
Halle I und II hielt am Bußtag nachmittag im „Burgtheater“ eine
öffentliche Verſammlung ab. Das Referat erſtattete das Zentralrats
mitglied Herr Groten Berlin über das Thema „Sind die deutſchen
Gewerkvereine zielbewußt Redner beſprach in ſeinem Vortrage die
Gründung und Ausbreitung der Gewerkvereine auf Grund des Zieles
der Unterſtützung ſeiner Mitglieder in allen Notlagen des Lebens. Er
verwarf hauptſächlich die von den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
geübte Taktik, überall, wo ſich die geringſten Differenzen zwiſchen Arbeit
geber und Arbeitnehmer ausfindig machen laſſen, Streiks zu provozieren
und empfahl vor allen Dingen die gütlichen Vereinbarungen zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Einige „Genoſſen“ hatten in der Ver-
ſammlung trotz ihres fortwährenden Geſpöttes über die Gewerkvereine
wenig Erfolg, denn alle von ihnen angeſchnittenen Punkte wurden ſowohl
vom Referenten als auch aus der Verſammlung heraus treffend
widerlegt.

Der preußiſche Beamtenverein veranſtaltet am Donnerstag,
den 26. Nov., abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ einen Projektions
abend mit dem Thema „Andaluſien und die mauriſche Kunſt in Sevilla,

Cordowa ünd Granada.“ WEin Elternabend für die Freunde und Eltern der Sonntags
ſchule wird am Sonntag abend 8 Uhr in der Friedenskirche (Wucherer
ſtraße 39) veranſtaltet. Das Thema des Abends lautet: „Unſere
Lieblinge Gottes Lieblinge.“

Einen Unterhaltungsabend veranſtaltet am Mittwoch nächſter
Woche in der „Saalſchloßbrauerei“ die muſtkaliſch-theatraliſche Ver
einigung „Sappho“.

Ein aufgewärmter Witz wird von Halle an auswärtige
Blätter berichtet: Jn einem Wahllokal in Giebichenſtein erſchien zur
Wahlmännerwahl ein junges Mädchen, um im Auftrage ihrer Mutterden als Beiſitzer tätigen Vater zum Mittageſſen abzurufen. Scherzend

fragte ſie der Wahlvorſteher, ob ſie denn auch wählen wolle. Sie
antwortete ſchlagfertig, ohne ſich durch die anweſende Wählerſchar beirren
zu laſſen „Nein, ich will gewählt werden; es eilt aber noch
nicht.“

Der Hundefang. Jn der letzten Vorſtandsſitzung des Halleſchen
Tierſchutzvereins drückte man ſeine Verwunderung darüber aus, daß
die Polizeiverwaltung ſeit längerer Zeit dem Tieraſyl keine gefangenen
Hunde mehr überweiſt. Die vom Hundefänger eingefangenen Hunde
ſollen nach einer Vereinbarung zunächſt auf den Polizei Revierwachen
untergebracht und von dort nach dem Tieraſyl geſchafft werden. Dem
Anſchein nach werden die Hunde ſo lange auf den Revierwachen
belaſſen, bis ſie vom Eigentümer reklamiert ſind bezw. der Abdeckerei
überwieſen werden.

Der Kirchenchor „Ulrieiana“ wirkt am Totenfeſtſonntag beim
Hauptgottesdienſt in der Ulrichskirche mit. Am Bußtag ſang in der-
ſelben Kirche die Halleſche Männer-Liedertafel unter Leitung des
Dirigenten, Herrn Kapellmeiſter Hache, Organiſten zu St. Ulrich.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf ſind
irſchberg in Schleſien und Warmbrunn zugelaſſen die
prechgebühr beträgt je 1 Mk.

Auszeichnung. Dem Geh. Baurat Reuter, Mitglied der
Eiſenbahndirektion in Halle a. S., wurde der Rote Adlerorden dritter
Klaſſe mit der Schleife verliehen. Wahrſcheinlich wegen ſeiner „Ver
dienſte“ um das Konſumvereinsweſen

Der erſte Schnee fiel in der vergangenen Nacht. Garten und
Feldſtücke waren mit einer leichten Schneedecke belegt, die allerdings bald

erfloß, da ein feiner Sprühregen gegen Morgen einſetzte. Am heutigenFreitag vormittag begann jedoch wieder ein ziemtich ſtarkes Flockenſpiel.

Jnfolge des feuchten Untergrundes wurde dieſe Freude allerdings auch
bald wieder zu Waſſer.

Kind umgefahren. Geſtern nachmittag nach 5 lhr wurde in
der Gr. Steinſtr. ein ſiebenjähriger Knabe von einem Radfahrer über
fahren. Der Kleine kam erfreulicherweiſe ohne nennenswerte Ver
letzungen davon.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für die morgen (Sonnabend) ſtattfindende Erſt- Aufführung von Suder-
manns „Sturmgeſelle Sokrates“ gilt das Abonnement des
erſten Viertels ferner haben Beamtenkarten und Bons der Literariſchen
Geſellſchaft Giltigkeit. Die nächſte Vorſtellung im Cyklus ausgewählter
Werke ſindet am Mittwoch ſtatt. Dieſelbe bringt Grillparzers „Ahn-
frau“. Das Gaſtſpiel des Kammerſängers Francesco d'Andrade
nimmt bereits jetzt das lebhafteſte Jntereſſe des Publikums in An-
ſpruch. Der berühmte Künſtler tritt bekanntlich als Don Juan auf,
welche Partie von ihm meiſterhaft zur Darſtellung gebracht wird.
Billettbeſtellungen nimmt die Theaterkaſſe entgegen. Jn Vorbereitung
„Hänſel und Gretel“, „Cavalleria rusticana“,
„Egmont“, „Silvana“ (C. M. v. Weber-Cyklus). Am Sonn
tag gelangt nachmittags 4 Uhr als volkstümliche Konzert-Veranſtaltung
der Neuen Sing- Akademie „Elias“ zu kleinen Preiſen, abends
72 Uhr Schillers „Maria Stuart“ zur Aufführung.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend beſchließt Karl Schönfeld ſein hieſiges Gaſtſpiel
als Graf Traſt in Sudermanns „Ehre“. Auch dieſe Gaſtvorſtellung
findet bei gewöhnlichen Preiſen ſtatt und haben Studenten- und Vereins
karten ohne Aufzahlung Giltigkeit. Am Sonntag, 22MNov., nachmittags
darf auf behördliche Verordnung keine Vorſtellung ſtattfinden. Die beab
ſichtigte Aufführung von „He i mat“ muß deshalb auf Sonntag, 29. Nov.,
nachmittags verſchoben werden und haben die bereits gelöſten Billetts für
dieſen Tag Giltigkeit. Am Sonntag abend gelangt eine hochintereſſante
Novität zum erſten male zur Aufführung, nämlich Sven Langes drei-
aktiges Schauſpiel „Die ſtillen Stuben“. Geheimrat Ernſt
v. Wildenbruch hatte für Bußtag eine Anzahl Theaterdirektoren
und Jntendanten eingeladen, um dieſelben mit ſeinem neueſten Werke
„Der unſterbliche Felix“ bekannt zu machen, welches ſeine Erſt
aufführung an demſelben Tage an mehreren Bühnen zugleich
mit der Première am Leſſingtheater in Berlin, erleben
ſoll. Außer an die Jntendanten der Hoftheater zu Mann
heim Braunſchweig, Schwerin waren Einladungen ergangen
an die Herren Direktoren Erdmann Jeßnitzer (Bremen), Varena
(Königsberg), Purſchian (Köln), Gregor (Elberfeld), Rudolf (Hannover),
Mauthner (Halle, Neues Theater), Cabiſius (Magdeburg), Löwe (Breslau),
Rekmann (Stettin) und Neumann Hofer (Berlin, Leſſingtheater). Der
Autor las ſeinen Gäſten nach einer einleitenden Vorrede, in der er ſie
mit ſeinen Jntentionen bekannt machte, ſein Werk vor, welches bei den
Anweſenden einen mächtigen Eindruck hervorrief und mit großem
Beifall aufgenommen wurde.

F Totenfeſt- Aufführung. Auf die morgen (Sonnabend) nach
mittags 5 Uhr in der Marktkirche ſtattfindende geiſtliche Muſik
Aufführung der Sing- Akademie (Leitung: Prof. O. Reubke)
wollen wir hierdurch nochmals aufmerkſam machen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Fumetti, Hauptmann und Komp.-Führer an der
Unteroff.Schule in Treptow a. R., zum Kmdr. der Unteroff.Vorſchule
in Weilburg ernannt. v. Elern, Hauptm. und Komp.-Führer an der
Unteroff.-Vorſchule in Annaburg, als Komp.Chef in das Jnf. Regt. 29,
v. Dreſſler, Oberlt. an der Unteroff. Schule in Biebrich, als Komp.
Führer zur Unteroff.-Vorſchule in Annaburg verſetzt. v. Pirch, Maj.
aggreg. dem Jnf.-Regt. 28, als Bats.Kmdr. in das Jnf.Regt. 50,
Knoch, Major im Kriegsminiſterium, als Bats.-Kmdr. in das Jnf.
Regt. 70 verſetzt. Seydel, Major aggreg. dem Jnf.Regt. 81, zum
Bats.Kmdr. im Regt. ernannt. Zu Oberlts. befördert: die Lis.
Büttner im Jnfant.-Regt. 23, Fleck (Paul) im Jnfant.Regt. 71.
Stade, Lt. im Jnf.Regt. 66, in das Jnf.Regt. 41 verſetzt. Graf
v. Wengersky, Rittm. und Eskadr.-Chef im Huſ.-Regt. 12, unter
Verleihung des Charakters als Major zum Chef der Eskadr. Jäger zu
Pferde Nr. 15, v. Levetzow, Rittm. im Huſ.-Regt. 12, unter Ver
leihung eines Patentes ſeines Dienſtgrades zum Eskadr.-Chef ernannt.
Zu Oberlts. befördert: die Lts.: v. Leſſing im Ulan.Regt. 16,
kmdrt. als Jnſp. Offizier an der Kriegsſchule in Metz, Michel s in der
Eskadr. Jäger zu Pferde Nr. 15. v. Braumüller, Lt. im Feld
art.Regt. 55, in das LeibHuſ.Regt 2 verſetzt. Krey, Fähnrich im
Pion.Bat. 4, in das Pion.-Bat. 6 verſetzt. Zu Lts. mit Patent vom
18. Oktober 1903 befördert: die Fähnriche: v. Raven im Jnfant.
Regt. 20, Täufert im Jnf.Regt. 27, Dalitz im Füſ.Regt. 36,
v. Weſternhagen im Jnf.-Regt. 31. Zu Fähnrichen befördert
die Unteroffiziere: Kallmeyer, Walther im Füſ.Regt. 36,
v. Ribbeck im Huſ.Regt. 10, v. Schallehn im Ulan.Regt. 16,
Schado w im Jnf.Regt. 96, Trützſchler von Falkenſtein,
charakteriſ. Fähnr. im Jnf.Regt. 93.
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Wien waſ, Kunſt und Theaker.
B. er bisherige Privatdozent in der PhiloſophiſchenFakultät der Univerſität Halle Wittenberg, rhie

mann Graßmann, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der

der Mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn,Dr. Theodo

hold
De dieſer Anſtalt iſt beſtätigt worden.

beſtätigt worden.
W. rer 19. Nov. Die Univerſität beſchloß, dem König

von Jtalien das Diplom eines Doktor des Civilrechts honoris causs
zu verleihen

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Heidelberg“ 18. Nov. in Bremerhaven

angek. „Aachen“ 18. Nov. v. Antwerpen abgeg. „Barbaroſſa“ 18. Nov.
in Neapel angek. „König Albert“ 18. Nov. v. Penang abgeg. „Preußen“
19. Nov. v. Penang abgeg. „Gneiſenau“ 19. Nov. v. Fremantle abgeg.
„Brandenburg“ 18. Nov. v. Baltimore abgeg. „Wittenberg“ 18. Nov.
in Montevideo angek. Kronprinz Wilhelm“ 18. Nov. nachts 12 Uhr
Lizard paſſiert. „Friedrich der Große“ 19. Nov. vorm. 5 Uhr v.
Plymouth abgeg. „Lahn“ 18. Nov. nachm. 4 Uhr v. Neapel abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Hungaria“, n. Weſtindien, 18.
Nov. Dover paſſ. „Prinz Waldemar“ 18. Nov. in Santos angek.
„Deutſchland“, v. New-York, 18. Nov. Dover vo „Friſia“, v.
Montreal n. Hamburg, 18. Nov. v. North Sydney abgeg. „Hamburg“
18. Nov. v. Nagaſaki abgeg. „Brisgavia“, v. Oſtaſien, 18. Okt.
Perim paſſ. „Palatia“, v. Genua n. NewYork, 18. Nov. v. Neapel
abgeg. „Cheruskia“ 16. Nov. in NewOrleans angek. „Kiautſchou“,
nach Oſtaſien, 17. Nov. in Suez angek. „Adria“, v. Philadelphia,
18. Nov. a. d. Elbe angek. „Prinz Eitel Friedrich“ 18. Nov. v. Cuxhaven
n. Mittelbraſilien abgeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“, v. Havana und
Mexiko, 18. Nov. a. d. Elbe angek. „Armenia“ 17. Nov. in Phila
delphia angek. „Sambia“, v. Oſtaſien, 17. Nov. Perim paſſiert.
„Moltke“, v. New York, 17. Nov. a. d. Elbe angek. „Bethania“
17. Nov. a. d. Elbe angek. „Ascania“ 18. Nov. v. St. Thomas über
Havre n. Hamburg abgeg. „Galicia,“ v. Weſtindien, 18. Nov. in
Havre angekommen.

m

Gerichtszeitung.
Kindesunterſchiebung.

Berlin, 19. Nov. (Schluß aus Nr. 544 der Halleſchen Zeitung.)
Nach Wiedereröffnung der Sitzung teilt Erſter Staatsanwalt
Steinbrecht folgendes mit: Er habe vor einigen Tagen be
antragt, einen Kaufmann Gordon aus Warſchau, in Firma
Gordon u. Co., über die Hebamme Cwell zu vernehmen. Der Ge
richtshof habe beſchloſſen, den Kaufmann Gordon zu laden. Um
ganz ſicher zu gehen, habe die Staatsanwaltſchaft an dem Tage des
Gerichtsbeſchluſſes Herrn Kriminalkommiſſar v. Tresckow nach
Warſchau entſandt. Dieſer hat daſelbſt den Sohn der verſtorbenen
Hebamme Cwell, den Mechaniker Cwell, vernommen, und, wie ſich
aus dem darüber aufgenommenen Protokoll ergibt, hat dieſer
folgendes bekundet: Seine Mutter ſei ſ. Z. aus Berlin in krank
haftem Zuſtande nach Warſchau zurückgekehrt und habe ſich ſofort
ins Bett gelegt. Sie habe ihm geſagt, daß ſie ihres angegriffenen
Zuſtandes wegen die Entbindung nicht habe vornehmen können;
durch welche Hebamme die Entbindung vorgenommen worden ſei,
könne ſie nicht ſagen. Später, als die Mutter auf dem Sterbe
bette lag, habe ſie ihm ſagen laſſen, daß ſie ihm noch etwas Wich
tiges mitteilen müſſe. Dieſe Mitteilung habe aber nicht mehr
ſtattfinden können, denn als er ankam, ſei die Mutter ſchon tot
geweſen. Der Erſte Staatsanwalt beantragt, über dieſe hoch
wichtige Tatſache den Kriminalkommiſſar von Tresckow zu ver
nehmen.

R.A. Chodziesner: Die Verteidigung hätte ge-
wünſcht, daß die Staatsanwaltſchaft von der Entſendung des
Herrn v. Tresckow nach Warſchau der Verteidigung Mitteilung
von dieſer überraſchenden Tatſache gemacht hätte, damit ſie dem
Herrn auch einige Wünſche im Intereſſe der Angeklagten mit auf
den Weg hätte geben können. Die Verteidiger bitten um eine kurze
Pauſe, um zu dem Antrag des Staatsanwalts Stellung zu
nehmen.

erklärt JuſtizratNach kurzer Beratung der Verteidiger
Wronker: Gegen die Vernehmung des Herrn v. Tresckow hat
die Verteidigung nichts einzuwenden. Der Umſtand, daß Frau
Cwell krank war, hinderte nicht, daß ſie die Entbindung vor
genommen haben kann. Uebrigens iſt ſchon durch andere Zeugen,
wie Frau v. Koszorowska, bezeugt worden, daß Frau Cwell die
Entbindung vorgenommen hat. Demgegenüber erſcheint die Be
kundung des Sohnes ganz unerheblich.

R.A. Chodziesner: Es ſteht doch auch feſt, daß Dr.
Roſinski die Cwell geſehen hat, ebenſo der Propſt Dr. von
Jagdgewski.

Vorſitzender: Die beiden Herren haben doch nur eine
Hebamme geſehen.

Kriminalkommiſſar v. Tresckow bekundet, er ſei am Mon-
tag abend auf Veranlaſſung des Erſten Staatsanwalts nach
Warſchau gefahren mit dem Auftrage, ſich nach dem Kaufmann
Gordon zu erkundigen und ihn zu fragen, ob er bereit wäre, nach
Berlin zu kommen. Seine Frau erklärte aber, daß ihr Mann ſeit
rier Wochen nach dem Jnnern von Rußland verreiſt ſei. Dann
habe er den Sohn der Hebamme Cwell aufgeſucht und ſich ihm vot
geſtellt. Cwell, den er für einen ehrenhaften, achtbaren Mann
halte, wollte zuerſt garnichts ſagen, die ganze Sache ſchien ihm
läſtig zu ſein, und erſt nachdem ſich Zeuge durch ein Schreiben des
Polizeipräſidiums legitimiert, ſei Cwell mit ihm nach dem deut
ſchen Generalkonſulat gegangen, um dem Zeugen dort Rede zu
ſtehen. Er habe dort die Bekundungen gemacht, die der Erſte
Staatsanwalt Steinbrecht ſchon im weſentlichen mitgeteilt hat.
Ewell ſei bereit, ſeine jetzige Ausſage jederzeit vor einem Warſchauer
oder deutſchen Gericht zu beſchwören. Seine Mutter ſei mit Frau
v. Koczorowska nach Berlin gereiſt, um bei einer hochſtehenden
Dame eine Entbindung zu vollziehen. Die Mutter ſei etwa 8 bis
14 Tage abweſend geweſen und krank zurückgekehrt. Sie habe
ihm geſagt, ſie habe die Hebamme, die die Gräfin entbunden, über-
haupt nicht zu Geſicht bekommen, auch ihren Namen nicht erfahren.
Viel Geld will ſeine Mutter von der Gräfin nicht erhalten haben;
ſie meinte, wenn ſie die Entbindung geleitet hätte, hätte die
Gräfin mehr bezahlen müſſen. Cwell habe weiter bekundet, daß
ein Herr ihn habe aushorchen wollen und ihm für das, was er
wüßte, 3000 Rubel geboten habe. Auch Hechelski ſei wiederholt
bei ihm geweſen; er habe ſich unter falſchem Namen eingeführt
und geſagt, er wäre der Couſin der Gräfin. Cwell habe Hechelski
für einen Schwindler gehalten, und um ihn abzuſchrecken, geſagt,
von ihm erfahre er nichts, wenn er nicht 10 000 Rubel zahle.
Krim. Komm. v. Tresckow fügt noch hinzu, daß er jetzt dem Cwell
für wiederholte Beſuche im deutſchen Generalkonſulat 10 Rubel
bezahlt habe. Zeugin Frau Koczorows ka wird aufgerufen.
Sie beſtreitet, daß die Hebamme Cwell krank geweſen und die Ent
bindung von einer anderen Hebamme vorgenommen ſei. Sie habe
niemand ſonſt geſehen. Ein Geſchworener: Dem Cwell ſollen für
ſeine Wiſſenſchaft 8000 Rubel geboten worden ſein. Es wäre doch
intereſſant, zu wiſſen, wer das geboten hat. Wenn es von Seiten
der Angeklagten geſchehen ſein ſollte, ſo wäre das auffallend, wenn
ſie nichts zu verheimlichen hätten. Erſter Staatsanwalt
Steinbrecht: Darüber würde ich bitten, Herrn von
Kocaorawska zu hören. Frau von Koczorowska: Mein

Mann war niemals bei den Cwelk. Erſter Staatsanwalt
Steinbrecht: Jch bitte doch, den Herrn von Koczorowski
zu hören, weil anzunehmen iſt, daß er die 3000 Mark geboten hat.

Der Ehemann v. Koczorow ski ſoll darüber ausſagen,
ob er in Warſchau war und dort mit Herrn Cwell in Verbindung
getreten iſt. Er erklärt, daß er natürlich oft in Warſchau ſei.
Eines Tages ſei im Hotel d'Angleterre ein Herr Cwell gemeldet
worden, der ihm dem Eindruck machte, daß er irgend ein Geld
geſchäft machen wollte. Sr habe ihm geſagt, daß das Hotel wohl
nicht der richtige Ort für ſolche Unterredungen ſei, er werde zu ihm
nach Hauſe kommen; er habe es denn aber vorgezogen, jede Ver
bindung mit Cwell zu unterlaſſen und habe ihn niemals aufge
ſucht. Cwell habe ſpäter noch mehrmals vergebliche Verſuche ge
macht, ſich ihm zu näheren. Er habe ſogar neuerdings verſucht,
durch Vermittlung einer kranken Dame ſich mit ſeiner (des Zeugen),
Ehefrau in Verbindung zu ſetzen.

R.A. Chodziesner: Was kann den jungen Cwell wohl
veranlaßt haben, ſich an Sie heranzudrängen?

Zeuge v. Koczorowski: Jch glaube wohl, daß der Mann
auf Geld ausgegangen ſein wird.
Staatsanw. Dr. Müller Auf der anderen Seite ſteht doch
feſt, daß der Herr Cwell erſt nach einigem Widerſtreben dem Herrn
v. Tresckow auf das Generalkonſulat gefolgt iſt und dort frank
und frei ſeine Bekundungen ſo gemacht hat, wie es Herr von
Tresckow bekundete.

R.A. Chodziesner? Sollte ſich dies nicht vielleicht da
durch erklären, daß, nachdem Herr Cwell dreimal vergeblich den
Verſuch gemacht hatte, ſich dem Ehepaar v. Koczorowski zu nähern,
er nunmehr ſich ſo ausgelaſſen hat, wie es Herr v. Tresckow be
kundete. Welchen Grund mag wohl der junge Herr Cwell gehabt
haben, ſich der Frau v. Koczorowski zu nähern?

Kriminalkommiſſar v. Tresckow erklärt hierzu, daß der
junge Cwell böſe darüber war, daß Frau v. Koczorowski ſeine
Mutter nach Berlin geſchleppt hatte. Möglicherweiſe habe er der
Frau Vorhaltungen darüber machen wollen.

R.A. Chodziesner: Der Zeuge und ſeine Gattin
wohnen nicht weit von Herrn Cwell; ſollte dieſer nun ſieben Jahre
gewartet haben, um nun endlich der Frau v. Koczorowski Vor
haltungen zu machen? (Lautes Gelächter im Publikum, was den
Vorſitzenden abermals veranlaßt, die im Saale anweſenden Ord-
nungsbeamten dringend aufzufordern, genau aufzupaſſen und
ans r dem Saale zu weiſen, der irgend eine Bemerkung
macht.

Der Staatsanwalt beantragte hierauf die Vorladung einer
Reihe neuer Zeugen, namentlich Cwells und ſeiner Frau. Die
Verteidigung meinte, es liege kein Bedürfnis dazu vor, da mehr
Licht als bisher in die Sache nicht gebracht werden könne. Dr.
Roſinski erklärte auf Befragen, die bei der Gräfin beſchäftigte
Hebamme habe ſich ihm gegenüber Cwell genannt. Er habe nichts
von Krankheit an ihr bemerkt. Der Gerichtshof beſchloß, dem An
trage des Staatsanwalts zu entſprechen. Die Verhandlung wurde
auf Montag vertagt.

Vermiſchtes.
Ueber den Unfall des Lord Kitchener wird noch berichtet Der

General ritt unbegleitet von dem Landſitze Weldflower Hall, dev
ſechs Meilen von Simla liegt, nach Simla. Der Weg führte durch
einen Tunnel. Jn dieſem Tunnel begegnete dem Ober-
kommandierenden der indiſchen Armee ein in der Dunkelheit kaum
u erkennender indiſcher Kuli, der hin und herſchwankte. DasFferd ein zuverläſſiges Tier, das der General bereits in Afrika

geritten hatte, war dieſer Erſcheinung an ſo merkwürdiger Stelle
nicht gewachſen, trotzdem es den Weg durch den Tunnel ſchon
mehrfach gemacht hatte. Es ſcheute, drängte zur Seite und rannte
dabei das Bein des Reiters gegen einen vorſtehenden Balken.
Die Folge war, daß die Knochen über dem Gelenk zerbrochen und
der Reiter abgeſchleudert wurde. Der Kuli benahm ſich, wie ſich
in einem ſolchen Augenblicke jeder indiſche oder chineſiſche Kuli
benehmen würde, d. h. er lief davon, anſtatt Hilfe zu leiſten. Sein
Weg führte ihn zum Glück auf den Baſar in Simla, wo er erzählte,
daß im Tunnel ein Unglück vorgekommen ſei. Dies veranlaßte
eine Anzahl Kulis, wahrſcheinlich in der Anſicht, daß ſich etwas
verdienen ließe, nach dem Tunnel aufzubrechen. Als ſie aber ent
deckten, daß der Verunglückte „der große Kriegsherr, ſei, flohen
ſie in wilder Haſt und ließen Lord Kitchener in ſeinen Schmerzen
liegen. Der Zufall führte eine halbe Stunde ſpäter andere Kulis
mit einer Rickſcha durch den Tunnel. Dieſe hielt der General
an und ließ ſich von ihnen nach ſeinem Bungalod (europäiſche, für
Tropenzwecke eingerichtete Hütte) bringen. Die rüche
ſind glatt, und es iſt deshalb alle Ausſicht auf Heilung vor-
handen. Jmmerhin wird Lord Kitchener, der eine ausgedehnte
Inſpektionsreiſe vorhatte, für einige Zeit ſtill liegen müſſen.

Die ehemalige Kronprinzeſſin von Sachſen iſt am Dienstag in
London eingetroffen. Am Donnerstag reiſte ſie nach der Jnſel Wight ab,
wo ſie von Mrs. Bacon in für ſie bereitgehaltene Gemächer in Alto
Houſe in dem an der Nordküſte der Jnſel gelegenen Städtchen Ryde
geleitet wurde. Sie wird, wie bereits gemeldet, den Winter mit ihrem
Töchterchen auf der Jnſel zubringen.

Politiſche Mordtat. Aus Petersburg wird gemeldet: Der Archimandrit
Davi dvom ruſſiſchen Kloſter in Etſchmiadſin iſt von Armeniern ermordet
worden. Die Mörder entkamen. Jn Transkaukaſien ſoll ſich ein
Revolutionskomitee gebildet haben, das 30 ruſſiſche Beamte im
Kaukaſus auf die Totenliſte t haben ſoll.

Unterſchlagungen. Aus Kopenhagen wird berichtet Bei der
Verwaltung des Kronborger Schloſſes wurden große Unterſchlagungen
entdeckt ein höherer Beamter iſt verhaftet worden.

Was in eine Handtaſche geht. Aus Philadelphia wird berichtet
Einen Sieg errang heute Frau James Elwood Sanders, eine Dame
aus der ſeinen Geſellſchaft in Flatbuſh, über die Beſitzer eines hieſigen
vornehmen Hotels in einem Prozeß, in dem es ſich um eine Hand
taſche handelte, die durch die Schuld eines Angeſtellten des Hotels ver
loren gegangen war. Der Vertreter der Beklagten beſtritt nicht, daß
dem Angeklagten des Hotels die Handtaſche übergeben worden ſei, er
klärte es aber für unmöglich, daß ſich darin der angegebene Jnhalt im
Werte von 1815 Mk. befunden haben könne. Na
Klägerin ſetzte ſich dieſer Jnhalt folgendermaßen zuſammen drei Taillen,
zwei Abendkoſtüme, ein Rock, ein Nachtkleid, vier Stück Unterzeug,
vier Paar ſeidene Strümpfe, eine Schachtel mit Bändern ein
roſaſeidener Hausrock, eine Garnitur Toilettengegenſtände, ein roter
Handſchuhkaſten, ein paar Pantoffeln, zwei paar Handſchuhe, ein weißes
Hemd, ein verzierter Gürtel, zwei Leibchen, ein paar Lackſchuhe und ein

aar ziegenlederne Schuhe, dazu noch Taſchentücher, Riechflaſchen, Fächer,
uder und andere unentbehrliche Gegenſtände. Auf den Rat ihres An

walts, der mit der Ungläubigkeit der Jury rechnete, legte Frau Sanders
eine gleiche Handtaſche wie die verlorene vor und verpackte darin die
ſelben Artikel, die in der Liſte der vermißten aufgeführt waren. Sie

ingen wirklich hinein, und die Geſchworenen verurteilten darauf die
Potelbeſiher zur Zahlung der geforderten Entſchädigungsſumme.

Chineſiſche Anerkennung. Der „Weſerztg.“ zufolge wurde dem
Führer des Norddeutſchen Lloyddampfers evanwongſe“, Kapitän
Kümpel, ſowie dem erſten Offizier des Schiffes, Neddel, in Anerkennung
der Rettung von 97 Schiffbrüchigen einer an der chineſiſchen Küſte
verlaſſenen großen chineſiſchen Dſchunke, welche beim Eintreffen des
Dampfers dem Sinken nahe war, vom Kaiſer von China der doppelte
Drachenorden 3. Klaſſe verliehen.

Schreckenstat eines Soldaten. Die „Frkf. Ztg.“ gibt die Meldung
der „Saarbr.gtg.“ wieder, daß in Saarlouis ein Gefreiter des
dreißigſten Jnfanterie Regiments von einem Rekruten erſtochen worden ſei.

Der verſchwundene Pater Cirrigione iſt am Montag, wie aus
NewYork berichtet wird, von der Polizei wiedergefunden worden,
die ihn auf der Straße, neun engliſche Meilen von ſeiner Wohnung
entfernt, ermittelte. Er war von Jtalienern entführt worden, die durch
ſeine Gefangenhaltung ein Löſegeld erpreſſen wollten. Die Leute
hatten ſich in ihren Drohbriefen an den Pater als „neun arbeitende
Familienväter“ unterzeichnet. Bei der Anuffindung zeigten die Hand

der Angabe der

gelenke des Paters noch die Spuren von Stricken, mit denen er gefeſſelt
geweſen war. Seine Entführer hatten ihn drei Tage lang gefangen
gehalten und ihn während dieſer Zeit mehrfach mißhandelt und ihm
wenig zu eſſen gegeben. Der Pater ſah noch etwas verwirrt aus und
zeigte alle Merkmale von Perſonen, denen von ungeübter Hand Be
täubungsmittel verabreicht worden ſind. Sein Magen war völlig leer
von Nahrung. Die Polizei bezweifelte zuerſt die Angaben Cirrigiones
und neigte zu der Annahme, ſein Verſtand ſei durch Ueberlaſtung mit
den Angelegenheiten ſeiner mit Schwierigkeiten kämpfenden Kirche ge
trübt worden. Er wurde in ein Hoſpital gebracht.

Die Paſſiven der Familie Humbert. Das Pariſer
Handelsgericht ſtellte geſtern die Paſſiven in dem Konkurſe der

umberts feſt. Dieſelben belaufen ſich auf insgeſamt
1600 000 Franks.

Berzweifelter Kampf mit einem 16jährigen Knaben. Jn
einer Kirche zu Leiceſter hörte ein Chormitglied während des
Gottesdienſtes ein Geräuſch in der Sakriſtei, ſchlich ſich hinein und
ſah zwei Knaben, die die Taſchen der Mäntel der Chormitgl
ausleerten. Es gelang, einen dieſer Knaben zu ergreifen und auf
die Polizeiſtation zu bringen. Als dort der Polizeioffizier nachſeinem Na n fragte, weigerte ſich der Knabe, ein Burſche von
16 Jahren, dieſen zu nennen. Der Offizier befahl darauf einem
Poliziſten, die Taſchen des Verhafteten zu unterſuchen. Als dieſer
auf den Knaben zuſchritt, riß derſelbe einen Revolver aus der
Taſche und ſchoß mit den Worten: „Nimm das!“ den Poliziſten in
den Kopf. Der in den Mund getroffene Polizeiſergeant taumelte
zurück und dieſe Gelegenheit benutzte der Bengel, um einen zweiten
Schuß auf den Polizeioffizier abzugeben. Dieſer Schuß ver
fehlte jedoch ſein Ziel, und im nächſten Moment hatte ihn der
Beamte an der Gurgel gefaßt und zu Boden geſchleudert. Man
fand bei dem Burſchen eine vollſtändige Einbrecherausrüſtung.
Es fehlte nichts vom Brecheiſen bis zum Diamant zum Glas
ſchneiden. Chapman, ſo heißt der Verhaftete, iſt der Sohn an
eſehener Eltern, die ſich ſein Verhalten nur daraus erklären
önnen, daß er eine beſondere Vorliebe für die in England für ſo

billiges Geld zu habenden Mordgeſchichten hatte. Er iſt jetzt wegen
verſuchten Mordes zweier Beamter unter Anklage geſtellt und wird
wahrſcheinlich Zeit und Gelegenheit genug haben, über den Wert
dieſer Bücher ſeine eigenen Betrachtungen anzuſtellen.

Schneefall. Vom Brenner und vom Arlberg wird großer
rſlheſſoprrecg. Die in Preußen anſäſſigen Geſchwi

aftsprozeß. ie in Pre anſäſſigen Geſdes Grafen Pius Chamaré zu Wien brachten en oteſt
gegen die Gültigkeit der auf dem Totenbette des Grafen abge
ſchloſſenen Ehe mit der Sängerin Wanda Blauſtein, ſowie gegen

W wonach letztere Güter im Werte von vier Millionen
ronen erbt.

Schreckliche Tat. Aus Paris, 20. Nov., kommt folgende Poſt:Der GroteskKomikerin Paquerette, die ſeinerzeit S Berlin

aufgetreten war, wurden von ihrem Kollegen Maſeilly mit einem
Dolchmeſſer beide Augen aus Eiferſucht ausge
ſt och en.

Unwürdige Rache. General O'Connor, der Kommandierende
der Subdiviſion Ain Sefras in Algier, der vor kurzem die Be
ſchießung des Räuberneſtes Figuig leitete und gegenwärtig
Beſprechungen mit dem Kriegsminiſter in Paris weilt, wu
am Donnerstag nachmittag von dem früheren Hauptmann Müller
überfallen und geſchlagen. Der General wollte ſich wehren, die
beiden packten ſich, ſtolperten und wälzten ſich auf dem Straßen
pflaſter. Hauptmann Müller erklärt, im Jahre 1900 infolge
falſcher Berichte des Generals verabſchiedet worden ſein. Der Vor
fall dürfte ein Duell zur Folge haben.

Zu dem Wiedererwachen der Geſine Metzer in Grambke bei
Bremen aus ſiebzehnjährigem Schlafe wir hatten über den
ſenſationellen Fall bereits kurz berichtet melden die „Brem.
Nachr.“ noch: Geſine Meyer iſt, ſeitdem ſie bei dem Feuerlärm
und dem Geläute der Glocken erwachte, bei völlig klarem Bewußt
ſein, als ob ſie wie andere Menſchen am Abend vorher zu Bett
gegangen und nichts Außergewöhnliches paſſiert wäre. ur von
der Zeit, in der ſie geſchlafen, hat ſie keine Vorſtellung. Jhre Er
innerungen brechen da ab, wo ſie vor ſiebzehn Jahren eingeſchlafen
iſt, ſind aber ſo friſch, als wäre alles geſtern geweſen. Die Auf
gewachte wunderte ſich zunächſt darüber, daß ihr Bruder keine
Uniform trage er ſtand 1886 beim Militär. Das Gedächtnis
iſt damals alſo einfach ſtehen geblieben. Geſine Meyer hat kein
Gefühl davon, daß ſie ſo lange geſchlafen. Die Ereigniſſe der
Zwiſchenzeit mußte ſie ſich alle erzählen laſſen. Jhre Mutter und
verſchiedene Verwandte waren geſtorben, wovon ſie kyne Ahnung
hatte. Sie iſt jetzt 48 Jahre alt und macht den Enirdruck einer
gänglich normalen Perſon. Wie der überraſchende Vorgang zu
erklären iſt, das läßt ſich vorläufig auch nicht mit einiger Ge
wißheit ſagen. Jedenfalls hing der Schlaf, den auch ärztliche
Kunſt nicht zu heben vermochte, mit den Funktionen des Nerven
ſyſtems zuſammen, und der ungewöhnliche Lärm mag es heftig
erſchüttert haben. Auf den Lärm allein wird aber das über
raſchende Erwachen auch nicht zurückzuführen ſein; denn die
Glocken haben ſchon oft geläutet, und im Hauſe iſt Hochzeit gefeiert
worden, ohne daß das auf die Schlafende Eindruck gemacht hätte.
Der Schlaf wird alſo wohl allmählich ein leichterer geworden ſein
und der Lärm hat ihn dann endlich ganz verſcheucht.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. November.

Wetterbericht vom 20. November, morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in Magdeburg um etwa 3 mm agfalen,
der hohe Druck weicht zunächſt zurück und mit dem Näher
kommen einer Depreſſion iſt trübes, zu Niederſchlägen geneigtes,dabei ziemlich kaltes Wetter eingetreten. Zunächſt nd noch
weitere Niederſchläge bei wenig veränderter Temperatur, ſpäter,
mit der Wiederausbreitung des hohen Drucks, iſt aufheiterndes,
etwas kälteres Wetter zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 21. November: Ziemlich
trübes, wolkiges Wetter mit Niederſchlägen (Regen und Schnee)
bei wenig veränderter Temperatur.

Vorausfſichtliches Wetter am 22. November Nebliges,
ſpäter teilweiſe aufheiterndes, etwas kälteres, meiſt trockenes
Wetter.

Hamburg, 20. November, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mm) liegt vor dem Kanal, das Minimum (unter 741 mm,
bei Chriſtianſund. Jn Deutſchland ruhig und trübe, vielfach neblig und
kalt, im Binnenland Regen gefallen. Wärmeres, etwas aufklärendes
ziemlich windiges Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Potsdam, 20. November. Heute vormittag fand di
Vereidigung der Rekruten der Potsdamer
Garniſon durch General-Oberſt von Hahnke ſtatt. Di
Kaiſerin wohnte der Feierlichkeit bei.

Poſen, 20. November. Das Polizei Präſidium teil
mit: Jn der Biedermann- Angelegenheit ſe
nur der Gefängniswärter in Wronke von dem Angeklagter
beſtochen. Andere Beamte ſeien nicht in die Sache verwickelt
Das Polizei Präſidium hat gegen die „Poſ. Ztg.“, die ir
einem Artikel dieſes behauptet hatte, Strafantrag geſtellt und
ſtellt Strafantrag gegen alle Bläkter, die dieſen Artikel ab
drucken.

20. November. Der Kronprinz vorWien, Neo
Dänemark iſt hier in cognito eingetroffen.



Paris, 20. November. Dem „Matin“ zufolge ſoll die
franzöſiſche Regierung entſchloſſen ſein, auch ihrerſeits die
Republik Pangama anzuerkennen.

London, 20. November. Einer Blättermeldung zufolge
wird die Anerkennung der Republik Panama
durch die engliſche Regierung aufgeſchoben werden, bis be
ſtimmtere und befriedigendere Erklärungen über die Rege-
lung der Frage der äußeren Schuld abgegeben ſeien.

Die Abgeordnetenwahl im Wahlkreiſe
Halle Saalkreis

fand am 20. November von 112 Uhr vormittags ab in den
„Kaiſerſälen“ zu Halle ſtatt. Bei Schluß der Redaktion war
der Wahlakt noch nicht beendet, doch ſteht außer Zweifel, daß
die Herren Juſtizrat Dr. Keil (natlib.) und Stärkefabrikant
Schmidt (freiſ.) die Mehrheit der Stimmen auf ſich vereinigen
werden.

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeines.

Halleſche Aktien-Bierbrauerei. Jn der Sitzung des Auf
ſichtsrats am Donnerstag wurde die vorgelegte Bilanz genehmigt, nach
welcher, wie in früheren Jahren, 5 o zur Verteilung in der General
Verſammlung vorgeſchlagen werden ſollen.

Am 1. Dezember d. J. wird in Hörde (Weſtfalen) eine von
der Reichsbankhauptſtelle in Dortmund abhängige Reichsbankneben
ſtelle mit Koſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden.

CagesMarktberigte.
Magdeburg, 19. Nov. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen, engliſcher Sommer-,
unverändert, gut 151--154 mittel 146--149 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 164--166 mittel
gering do. Rauh gut 148--150 mittel
gering do. ausländiſcher gut 172-178 mittel

gering A. Roggen, inländiſcher unverändert, gut
131--133 mittel 127--129 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut 137--140 mittel gering A.
Gerſte, hieſige Chevalier-, ruhig, gut 150 162 mittel 142
bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133 137 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 106--108 mittel AC, gering Hafer,
inländiſcher, ruhig, gut 128--132 mittel 125--127
gering bis 120 aus ländiſcher gut mittel

A, gering Mais, runder matt, gut 107 bis
109 mittel gering AA, amerikaniſcher bunter
gut 115--117 mittel gering A. Erbſen,hieſige Viktoria- unverändert, gut 180 195. mittel 165 175.4, gering

do. grüne Folger gut 200--205 mittel 170--185
gering Akt

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 19. November. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das
Geſchäft war der Jahreszeit entſprechend ruhig. Was von allen anderen
Plätzen betont wird, daß die notierten Höchſtpreiſe nur für wirklich
tadelloſe reinſchmeckende Butter gezahlt werden, gilt auch für hier.
Alle übrigen Qualitäten mußten billiger angeboten werden, ſobald die
ſelben auch nur mit geringen Fehlern behaftet waren.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 124 126

I do. 117 123II do. 110 116in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 19. Nov. Futtermittelmarkt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Für Kraftfuttermittel
zeigte die hieſige Börſe in dieſer Berichtswoche ein etwas freundlicheres
Ausſehen es wurde zu niedrigen Preiſen für prompte und ſpätere
Lieferung viel gehandelt. Getrocknete Biertreber und helle Schlempe
ſind ungewöhnlich knapp und bedingen hohe Preiſe. Kleie ebenſalls
etwas höher.

Tendenz: ruhig.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protein 4,00--4,30 ab

Hamburg, 4,35--4,50 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,40
bis 4,00 ab Hamburg, Reiskleie 1,80-—-3,25 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,10--4,35 ab Hamburg, Roggenkleie 4,00 bis
4,40 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,60-—5,25 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,90--2,25 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-54 5,85-—6,30 ab Hamburg, 53 bis
58 5 6,10--7,20 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a

ſaatmehl 52-58 9 6,25-6,50 ab Hamburg, 58-—62 J 6,40 6,80
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 23--34 Fetit und Protein
5,10--6,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protern 4,85—5,15 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Protein 4,00-4,50 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 6,10--6,50 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18-24 5 Fett und Protern 5,75
bis 6,00 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 33--45 5,20 bis
5,75 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24—30 Fett und Protern
e W i ab Hamburg, Malzkeime 4,50 5,00 ab Hamburg
er g. Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,

Hamburg, 20. Nov. An Nachfrage ſehlt es nicht und die Abforderungen
gegen frühere Abſchlüſſe ſind ziemlich bedeutend, trotzdem liegt das Geſchäft
im allgemeinen recht ſtill und die bisherigen Preiſe können ſich kaum
mehr behaupten. Erdnußkuchen und -Mehl. Greifbare Ware
iſt ſowohl in Marſeille als auch in unſerem Markte reichlich angeboten
und die Preiſe dafür ſind verhältnismäßig niedrig. Wenn auch die
Frage nach dieſem Futtermittel beſſer geworden iſt, erreicht der Abſatz
doch nicht die Menge der Produktion und die Lage iſt daher als
gedrückt zu bezeichnen. Preis: 122--148 für 1000 kg ab
rn je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-ſaatmehl. Das Angebot iſt etwas reichlicher geworden und die Preiſe
haben mangels Käufer einen kleinen Rückgang erfahren. Texasmehl
wird freilich nur in beſcheidenen Mengen angeboten, aber die Zufuhren
von geringeren Sorten ſind recht bedeutend, wodurch ein gewiſſer Druck
auf die Preiſe ausgeübt wird. Preis: 125--140 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
Der Markt wird mit Angeboten überſchwemmt und die Preiſe ſind daher
weiter gewichen. Nur einige beſonders beliebte Sorten ſind von dem
Preisrückgange weniger betroffen worden. Preis: 106-124 für
1000 kg ab Hamburg. Amerik. Maisölkuchen. Die
Lage iſt unverändert, die Ware iſt knapp und für ſpätere Abladungen
ſind die r noch derartig hoch, daß ſie wenig Beachtung
finden. reis: 126--128 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Stimmung iſt ſehr flau, weil es faſt vollſtändig
an Nachfrage fehlt. Preis: 102-105 für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehl. Die Rarkilage iſt
unverändert. Preis: 127 für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig, die Preiſe ſind un
verändert. Preis: 92-98 für 1000 kg ab Hamburg.

4 Neutomiſchel, 19. Nov. Hopfen. Bericht der Hopfenhandlung
H. Witttktowstky.) Jnfolge der aus Nürnberg günſtiger lautenden
Nachrichten hat ſich die Stimmung auch hier ſehr befeſtigt, Zwiſchen-händler fordern hohe Preiſe und Frodegenten ſind ſchwer zu bewegen,

zu Tageskurſen abzugeben. Es ſind wieder einige bayeriſche Einkäufer
eingetroffen und es wurde in den letzten acht Tagen flott gekauft.
Prima wurde bis 190 bezahlt und Mittelſorten erlöſten 175 bis
180

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 19. November.
Kuf trieb 126 Kinder, und zwar: 50 Ochſen, 6 Kalben, 44 Kühe, 26

Gullen 899 Kälber 248 1479 Schweine, und zwar 1479 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen ere.s Rarkttpreiſe für 60 Kllog. in M.

Tier z 2 s SegetHnung 2 2n s2
Ochſen r ausgemaſtete höchſten Schlachtwertes di zu

ahren 7 a2) junge fleiſchige, acht außgemäſtete, Altere ausgemäſtete 73
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 67

6) gering genährte jeden Alters 60Kalbden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben Höchften Schlachtwertes
und Kühe: 2) v ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bie

zu 7 Jahren aältere ausgemäſtete Kühe und cenig gut entwicelte jüngere

Kübe und Kalben 7 644) mäßig genthrte Kühe und Kalden 585) gering genährte Kühe und Kalben u 50Gullen vollfleiſchige böchſten Schlachtwertes 69
2) mäsig genäbrte jängere und gut genährte Altere 66

3) gering genährte a 62Kalber: feinſte Maſt (Vollm.Naſ) und beſte Saugkälbe 52
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 48
5) geringe Saugkälber 36 70) ältere gering genährte (Frefſer) a 7Gchaſe Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 38
3) ältere Naſthammei 352) mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſafe)

Gqweine: vollffeiſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 522) ſleiichige 2 49gering entwiEelte, ſoie Sauen und Sber 44
6) ausländiſche (aus

Sertauf:
98 Kinder, und zwar Geſchäftsgang24 Ochſen, 6 Kalden, 62 Kähe, 26 Buſen langſam
596 Kälder
145 Schafe

1387 Schweine

Deptford, 18. Nov. Zutrieb zum e Viehmarkt:
857 Rinder. Bezahlt ward für Rinder prima Nord- Amerikaner 3 h.

9., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse

11 d., Canadier 3 sh. 8 d. für je 8 Pfund.

Buckerberichte.

Halle a. S., 20. November.
Rohzucker.

Die Grundlage unſeres Rohzuckermarktes war in der verflöſſenen
Berichtswoche meiſt eine ruhige. Raffinerien blieben faſt durchweg ſehr
reſerviert und überließen einen Teil des nicht einmal bedeutenden An-

ebots dem Export. Preiſe konnten ſich im allgemeinen behauptenſevorzugie Qualitäten wurden raffinerieſeitig auch etwas höher be-

wertet. Umſatz von ca. 125 000 Ztr.
Rend. 88 excl. 8,15-—8,20 Nachprodukte 75 Rend. excl.

6,35-—6,50 pro 50 Kg.
Magdeburg, den 20. November 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,10-—8,20.
Nacqhprodukte excl. 759 Rend. 6,35—6,50. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 19,70. Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Raffinade 19,45. Gem. Melis 18,70.

Dezember- Lieferung 25 5 billiger.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Nov. 16,90G, 17,00B. Mai 17,706G, 17,75B, 17,76bz.
Dez. 17,10G, 17,15B. Aug. 18,10G, 18,15B.
Jan. -März 17,40G, 17,60B. Tendenz matt.

Wochenumſatz: 570 000 Ztr.
Hamburg, den 20. November 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 16,95. März 17,55.
Dez. 17,10. Mai 17,75.
Jan. 17,30. Aug. 18,15.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 20. November.
Weizen Dezbr. 160,50 Mai 165,50 Juli
Roggen Dezbr. 132,25 .4, Mai 137,25 Juli
Hafer Dezbr. 126,25 AC, Mai 130,50 C
Mais Dezbr. Mai 109,00
Rüböl Dezbr. 47,20 A, Mai 47,40 C.
Spiritus, 100 1 70er loko

Tendenz matt.

Börſe von Berlin vom 20. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn nicht einheitlich. Schwächere
weſtliche Börſen paraliſierten geſtriges beſſeres New-York.
Zudem lagen weniger befriedigende Meldungen vor über die
Lage der heimiſchen EiſenJnduſtrie und gleichzeitig von
neuerlichen Preisherabſetzungen in Amerika. Daraufhin
Eiſenaktien matt, Kohlenaktien unregelmäßig. Auch Banken
nicht gleichmäßig. Feſt lagen heimiſche Fonds, fremde ſtill,
desgleichen Bahnen, nur Kanado auf NewYork feſter und
WarſchauWiener auf Warſchauer Käufe, Schiffahrts-Aktien
mäßig abgeſchwächt. Später Banken teilweiſe beſſer, Montan-
werte unverändert. Zu Beginn der zweiten Vörſenſtunde
Geſchäft ſehr ſtill bei kaum veränderten Kurſen. National-
bank für Deutſchland gegen geſtern 152 Prozent höher. Bei
Berichtsabgang Hibernia auf ſpekulative Käufe höher. Alles
übrige unverändert. Privatdiskont 316 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 20. November.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

n

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot KalkteWerte: frage gebot
Soruſſia 1580 1625 BVentde IIIIIIIIIIIIIIIII n 380Friedlicher Nachbar. 6375 Bernhardshall 950König Ludwig 260450 20850 Beienrode 5425 5475
Conſ. Nordfeld. re 1200 1250 Burbach h 6650 6725Schür bantk Charl. n d 1675 Carksfund h 5650 8725
Siebenplaneten 3200] Eime La. A. 30Tremonig e 3125 3150 Friedrichshall 1500 1520

Glückauf-Sondershauſen 12250 12350
hanſaSilberberg h 160 185ErzKuxe: Hedwigsburg 273850 7900Friedrichsſegen. Heidrungen J und II. 18990 1215Slückauf b. Neviges 400 420 Johannashall 2288 IIIIIIII 4250 4300

Viktoria. 1470 1528 u e Alten. 1455 1445
i d e e 0889 e n Sch üſſel alzg er en. n ewitdderz Wilhelmshall. 110050 10150

Schluß des vedaktionellen Teils.)

Unter Kennern gilt „Kupferberg Gold“ ohne weiteres
als der beſte deutſche Sekt. Seine erſtklaſſigen Eigenſchaften,
ſein ws Geſchmack, ſeine leichte Art und ſeine große
Bekömmlichkeit haben ihn zu einem Lieblingsgetränk aller Geſell

ſchaftskreiſe gemacht. (5822

ceeaeeeeceeorrrecececevvvy-ynn--„»g]OBOommoaaaaeeaaa eAn- u. VerKaut von Wertpapieren, Binlöung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Hinsfuß Dividende 1901 1902 g Dividende 1901 19024 SchulzKnaudt s S 54,00bz. Ge e e t e i WJ 225 önig Wilhelm konv. Staßf. Chem. Fabrik. S 5, 40bz. GKursnotierungen gehen (4 eens Dividende ſ iodr ſ ocs rer Suaerſabei. e eſerte 8 8
4 z 4 v i r Utte un l i z 9j 18 16 z g Leipziger Bierbr. Riebeck 10 [10 217.00.6 r uder Berliner Börſe vom 20. Nov. Bahnen. AngloKont.Guano 5 6 59566 Leaſdieſegee Edderitz 7 158 Thale, Eiſenh. St.-Pr.. 756560

1 eopo all hen v üri Salinen. 3 ,„5 .G2 Uhr nachmittags. Dividende 1001 1002 Ken e. z 147360 g. Wbwe K. n t r 5 z 67.506s re a 6 n 120 766 G Berlin Maſchinenfabr. 1 10 23010063.6 Buckau. 1 432 Wegelin Hübner Maſch. 12 S 148,006bz.G

e de 2 T 4 2 i e z.Preußiſche und deutſche Fonds udelte Sehn 2 enetgten 18 one e e e e e iOeſterr.-Ung. Staatsb ult. S 143 Bismarchütte 18 54107 Neue Boden Aktien Geſ. 8 10 164.6 b. Wittener Gußſtahl. 7 4 11560506b5.Zinsfuß Südöſterr. ombarden ult. 2 u 1 „5 bz Bochumer Gußſtahl. 7 7 190.s06 Niederl. Kohlenw e 8 119,00bz. G Wrede Mälzerei 4 4 60,506z.6Deutſche ReichsAnl. konv. 192, 10bz. Warſchaue Wiener Sss Zaoſ4 G Zraunſchw. Kohlen 9 180.5068Vorddeutſcher Llovd. 7,,1152 78 Wurm Revier. s 116do. 3 162.10636 n er v g. s Butzte S Co. Meiall 2, 4 6.( bz. Orenhl. z 3 2/2 53 Zeitzer Maſchinenfabrik 7 (184,25bz. G
do. 3 91.0563. haro van I Chem. Fabrik Buckau. 8 (130,00hbz. e S W rPreuß. StaatsAnl. konv. 101. Jtalien. Meridionalbahn. s 132 Conſolid.. on Bergw.. 27 (27 432 Hverſchl. Kokzwerke 2 33
do 3 101 9063 Suxemb. Prinz s 32 102,30bz Cröllwitzer Papierfabrik. 158 12 221,00bz.G Hrenſtein Koppel s 15 Wechſel-Kurſe.do. 3 4 91,50b. Weſtſizilianiſche Eiſenb.. 12f0 I 42,756 Deſſauer Gas. 12 10 206.000 Phönix Bergw.A. 7 7 rivatdiskont 31/,0BremerStaatsAnl. v. 1902 3 87,906. Bank r Deutſch Amer. Werkz.. 42.263.6 e ehe z 5 7732830 Privatdiskont 3/2Hamburg. St.Anl. v. 1886 3 ank-Aktien- do. Luxemb. Vorz.- Akt. 88,10bz. in e l 1 3 100 k 81,20bSühſſehe Rente. 8970 b Dividende ſive Donnersmarchütte tonv. 14 14 2405066 ontanw. [12 1122215, r Schweiz 55 z. 1, tLandſchaftl. Zentr.Pfobr. 104,00b. G BergiſchMärk. Bank S 161,50bz. G Dortmdr. Un. V.A.-K.abg.. 505 G Rombacher Hütte S 1178.80 Stal. Plätze 100 L. t. 31,256do. 3 99,80bz. G Ber iner Bank 3./ 80bz. G Dynamit-Truſt 9 7' 156,00 23 G Roſitzer Braunko len. 14 212,00bz. G Petersb. 100 Rbl e kz.
do. 3 88.00bz.6 do. Handelsgeſ. 7 166. Eilenburg, Kattun 4 do. Zuckerfabrik 3 146,7563.6 Amſterdam 100 G. Ig. 1695063.Sächſiſche Landſch. Pföbr. 4 Berl. Hypotheken Bank B. 61606 Eintracht, Bergw. 18 15 240,006b3.6 Sächſ.Thür. Vraunkohlen 8 s r Plätze 100 Fr. lö. rdo. 3/2 93.80bz. G Com. u. Diskonto-Bank. S 122.7 Eſchweiler Bergw. 15 25800bz. do do m 448 gond. Livre Sterl. s Tage. t. 304d 3 33108 winidter van z e 8f Fweller Eiſenwaigo. 1178.0060 0 Sangerhäuſer Mäſch. 15 s 1183,40bz. G Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,24.,5bz

Halleſche St.A. v. 1886,92 3 Deſſauer LandesBank. 102.26636 Friedr. Wilhelmh. L. 5 20 Srrinſ de gefrir 38 We o gr. z. 30do. do. von 1600 4103,25636 Deutſche Bank iſi 11 u w. 15 7133608 Eauckert Klette m 16 17 t Wien 100 Kr. z. 85,30bz B
do. Genoſſenfch. Bank n Srs Miatenhe ten. 900 Eleltr. /506j.DiskontoKommandit „690z. G do. do. St. Pr. 129,500 GDresdner Bank z e 8000 Glauziger Zuckerfabrik. 22 62 107,50bz. G

Gothaer GrundkreditBank 14 1.00b5 BGreppiner Werke Z. 7 119.50b;. Schl u ſ;KAusländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. e 8 179.900. G Ka Maſchinen 28 15. 513.90856 u ſeKurſe.

S e e e Tendenz Scwah.Zinsfuß Mitteldeutſche Kredit Sant Si/e 81/2117.6 c G Harpener Bergbau 10., 1205, 1003. Kreditaktien e 211,60 Bochumer Gußſtahl 189,40
Griechiſche konſ. Goldrente 4 „00bz. Nationalbankf. Deutſchland s 130.00bz. G artm. Maſch nenfabrik. 2 119.00vz. G Berl. Handel ſchaft. 158 DeutſchLuxemb. V.A. e e M

do. Monop.Anl. 4 44,00bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult. 8 8*/424141,7 b. Hemmoor Portland. 7 3164960 Darmſtädter Bank. 148, Dortmunder Union-C. ehe 84.,50do. Sold(Pir. Lar 5 40,1 b. Petersbrg. DistkontoBank 5 e e r. 13,, 10 216.400 Deutſche Bank. m 743 Zaurahütte m 333 80Jtalieniſche Rente. x 102 5bz. G Preuß. Voden-Kredit. 7 146,65 b. G Hildebrandt, Mühlen. 48 156,00bz. G Diskonto Kommandit. 197, 442,00Mexik. konſ. von 1899 5 1,20bz. do. Zentr.-Bod. Kredit 9 128,2563.G Hörder Bergw. La. A. 4 1132,9063. Dresdner Bank ehe 1 n Gelſenkirchener Bergwerk. 212,10
Oeſterreich. Goldrente. 4 102,7 bz. G Reichsbank. 26 7 182 öſch, Eiſen und Stahl. 172.7 G Nationalbank für Deutſchland 129 Harpener 204 00do. Kronenrente 10606.70046 Ruſſ. St. f. ausw. Handel 142.0064.B Huldfchinsty. C 2 112.000 Franzoſen 142,90 Große Berl. Straßenbahn 205 25

do. Silberrente. 4 190606. Sächſiſche Bank 3 130,8063.GKaliwerte Aſchersleben. 10 10 1166.75 bz. Lombarden 17,50 Hamburger Packetfahrt. 103.20Kumän. ambrt. 95,90b. G hauſ, Bankverein 5 s 1 4.2882 Kattowiter Bergbau. 12 11 115 7565.G Jtalien. Mittelmeerbahn 2200 VRorddeutſcher Lloyd 104,80do. von 1690 88.4061.6 leſiſcher Bankverein 6 6 142,2 320 Reichsanleihe e 91.00 Dynamit-Truſt. mee 155,75

Priedmannm O Bankgeschüſt, Fl. S. Poststr. 2. An- und Verkauf von Wertpapieren.
Creditgewährung. Discontierung v. Wechseln,
Contocorrent-, ChecKk- u. ypotheken- Verkehr.

t

t

t

4



Amtliche Fekanntmachungen.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 23. November 1903, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Entlaſtung der Rechnung der ſtädtiſchen allgemeinen Fort-
bildungsſchule für 1902. 2. Entlaſtung der Rechnung der ſtädtiſchen

h

kaufmänniſchen Fortbildungsſchule für 1902. 3. Verrechnung der Soll
beſtände aus den Anleihen von 1886 und 1892. 4. Ergänzung der
Einfriedigung an der Mittelſchule in der Friedenſtraße. 5. Genehmigung
baulicher Veränderungen im Grundſtück Kuhgaſſe Nr. 5. 6. Flucht
linien- und Höhenlage- Feſtſetzung für den Schleifweg. 7. Fluchtlinien
abänderung für das Grundſtück Poſtſtraße Nr. 18. 8. Fluchtlinien
und Höhenlage- Feſtſetzung für die Rainſtraße. 9. Genehmigung eines
Abkommens wegen Landabtretung
bewilligung.

in der Beeſenerſtraße und Mittel
10. Ausbau der Lindenſtraße zwiſchen Ranniſchen Platz

und Straße E, ſowie Feſtſetzung der Einheit für dieſen Straßenteil.
11. Kanaliſierung der Cröllwitzerſtraße und Genehmigung eines Ab
kommens.
Anſtreicharbeiten im Siechenhaus.

12. Verkauf von Hoſpitalland. 13. Mittelbewilligung zu
14. Reparatur von Schulbänken in

der Ober-Realſchule. 15. Anfrage betr. den Bau der eiſernen Brücke
an der Desinfektions-Anſtalt. 16.
Kanalanſchlußgebühren.

Landungsplätze an der Saale. 18.

Petition wegen Rückzahlung von
17. Petition wegen Anweiſung mehrerer

Petition wegen Ausbaues der ver
längerten Ladenbergſtraße. 19. Petition betr. die Zahlung von Kanal
baukoſten. 20. Petition wegen anderer Berechnung der Koſten für
elektriſche Beleuchtung.

Geſchloſſene Sitzung.
21. Wahl eines Schiedsmannes für den 25. Schiedsmannsbezirk.

22. Wahl eines Armenpflegers für den 1. Armenbezirk. 23. Wahl
eines Armenpflegers für den 6. Armenbezirk. 24. Wahl eines Armen
pflegers für den 10. Armenbezirk. 25. Wahl eines Vorſitzenden pp.
für den 19. Armenbezirk. 26. Anſtellung eines Aſſiſtenten bei der
Hochbauabteilung. 27. Penſionierung eines Beamten. 28. Bewilligung
eines Ehrengeſchenks.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenderger.
Bekanntmachung.

Am Dienstag, den 24. November 1903 findet eine örtliche
Beſichtigung der Entwäſſerungsverhältniſſe in den Pulver-
weiden durch die Baukommiſſion ſtatt.

Treffpunkt An der n en kelt nachmittags 4 Uhr.
ierauf:

Sitzung im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Herſtellung von Kanälen in mehreren Straßen der Altſtadt.
2. Bau eines Lager und Werkſtatt- Gebäudes für das Pumpwerk II
in Halle-Trotha. 3. Genehmigung des Vertrages zum Ausbau der
Ladenbergſtraße zwiſchen Liebenauer und Beeſenerſtraße. 4. Genehmigung
eines Abkommens wegen Ausbaues der Ladenbergſtraße zwiſchen
Liebenauer und Beeſenerſtraße. 5. Finalabſchluß über Kapitel XIII
des Haushaltsplanes für 1902 und Nachbewilligung. 6. Reparatur
der Cröllwitzer Brücke. 7. Ausbau der zwiſchen Freiimfelder- und
Landsbergerſtraße projektierten Straße O. 8. Verbeſſerung der Ent
wäſſerungsverhältniſſe in den Pulverweiden. 9. e der Draht
leitungen der Feuermelde Anlage. 10. Gründung einer Polizei-Bau
aufſeherſtelle. 11. Endgültige Bewilligung von Mitteln zu Pflaſterungen
und BürgerſteigHerſtellungen. 12.
Ausführung ſonſtiger Arbeiten auf Gasanſtalt I.

Bau eines Werkſtattgebäudes und
13. Einrichtung

elektriſcher Beleuchtung in der Merſeburgerſtraße bis zur Huttenſtraße
und in der Delitzſcherſtraße bis zur Freiimfelderſtraße.

Bekanntmachung.
13 Pappeln, 10 Eichen, 32 Kopfrüſtern und 10 Rüſtern aus

den Forſtrevieren des Rittergutes Beeſen, Nutz und Brennholz,
bis 60 Zentimeter Durchmeſſer in Bruſthöhe, ſollen öffentlich an den
Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung zum Selbſteinſchlag ver
kauft werden. Termin hierzu iſt auf

Mittwoch, den 25. November d. Js., vormittags 11 Uhr
feſtgeſetzt worden.
Quelle in Beeſen.
gemacht.

Verſammlungsort: Gaſthaus zur Halleſchen
Die Bedingungen werden im Termine bekannt

Halle g. S., den 16. November 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Banmfrevel.
Jn der Nacht vom 15. zum

16. November er. ſind von der
Halle-Delitzſcherſtr. von Davids
Fabrik bis Büſchdorf 12 Stück
junge Apfelbäume abgebrochen
bezw. beſchädigt. Auf die Er
mittelung der Täter ſete ich hier-
mit eine Belohnung bis zu 50

Mark aus. (6289Halle a. S., den 18. Nov. 1903.
Der Landes-Baninſpektor.

Goesslinghof.
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über den
Nachlaß des Fabrikbeſitzers Joſeph
Kowalski in Halle a. S. wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., d. 14. Nov. 1903.
Königl. Amtsgericht. Abt. 7.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt worden

Nr. 1650: Firma Emil Levi
mit dem Sitze zu Halle a. S. und
als Jnhaber der Kaufmann Emil
Levi daſelbſt.

Nr. 345: Die firma Völkel
Faber in Halle a. S. iſt erloſchen.

Halle a. S., d. 11. Nov. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1537, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Samſon Co.
in Halle a. S., iſt heute folgendes
ein getragen

Frau Frieda Salomon geb.
Ephraim in Halle a. S. iſt jetzt
Jnhaberin des Geſchäfts.

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.

Halle a. S., den 13. Nov. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 70, vetreffend Evangeliſches
Allianzhaus in Blankenburg
i. Th., Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung in Halle a. S., iſt folgendes
eingetragen: Privatſekretär Bern
hard Kähn in Blankendurg i. Th.
iſt zum Geichäftsführer deſtellt und
Fräulein Frieda Nordſieck iſt
ausgeſchieden.

Halle a. S., den 13. Nov. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Abteilung A
iſt heute die Firma „Hermann
Hönicke“ in Bitterfeld Jnhaber:
Kaufmann Hermann Hönicke in
Bitterfeld eingetragen worden.

Bitterfeld, den 16. Nov. 1903.
Königliches Amtsgericht.

Villengrundſtück

beſter Lage, 700 qm groß, 10 St.,
K., B. und Zubehör, Gas, großer
Garten, hochherrſchaftlich, 1. 4. 04
zu verkaufen oder zu vermieten.
6310) Kronprinzenſtr. 4.

Hächkerei-Grundſtüch 8
Ranniſcheſtr. 9 zu verkaufen.

Hausverkauf e
chelte Haus mit Garten, gute

baulichen Zuſtande, ſehr günſtige
Hypothek. iſt mit geringer An-
zahlung z. verkaufen. Näh. Land
wehrſtr. 22, p., 10--1 Uhr. [6188

Zwei extra ſchwere

Dänen,
Wallachen, 5 und

6 Jahre alt, weil überzählig, preis-
wert zu verkaufen. Off. unter
U. h. 1911 an Rudolf Mosse
Halle S. [6227

Reitpferd.
Wegen Aufgabe meiner jetzigen

Stellung verkaufe ich meine engl.
Vollblutſtute, ſehr gut geritten
und auch teilweiſe gefahren, mit
Namen „Barkarina“. (6254

(Helme).

e 15Zuchtſchweine,
er u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Schlotheim in Thür. abzugeben.

age, Zentral-Heizung, in beſtem

Görg, Oekonomie-Juſpektor,
Rittergut Hackpfüffel d. Brücken

Magdeburgerſtraße 48 2
hochherrſchaftl. III. Etage, 7 Zimmer, Bad, Balkon, Gas u. reichl.
Zubeh. ſchöne freie, geſunde Lage, 1. April zu verm. Näh. daſelbſt.

Werkſtätten, gr. Lager u. Kellerräume

enbahnAnſchtnnn) ſofort zu vermieten. Näheres
2 Dessauerstrasso 2.

Strohmehl
(D. R.-P. 146 146),

veſtes und billigſtes Aufnahme-
produkt für Melaſſefutter. Miſch
apparate in allen Größen offeriert

Malsburg, Halle a. S.,
Riebeckplatz 3. (6298

Strohangeb. ſowie Vertreter erw.
Ein faſt neuer

PetroleumKronleuchter
(4Lampen) mit Flaſchenzug, ſchwarz

mit Kupfer, iſt preiswert v

kaufen tReichardtſtr. 16, I, vormittags

Unentgeltlich
kann Lehm auf der Bauſtelle
an der Magdeburger u. Marien
ſtraßen Ecke abgefahren werden.

Kl. Geldſchrank,
125 Mk., zu verkaufen n
Wuchererſtr. 62, part. [631

Kalb u. Rindfleiſch
friſches unter Schlägel 4,20 Mk.,
friſch geſchl. fette Maſtgans 4,60 Mk.,
naturr. Bienenhonig 4,50 Mk. liefert
reell zu je 9 Pfd. netto frankoIsidoſ Rosenbaum,
6296] Podwoloczyska Nr. 31.

f. Olivenöl.
à P. 100 Pfg.Extra blanche Vierge“.
6325) H. W. Haacke,

Gr. Klausstrasse 16.

Chkiffre- Anuseigenz
für Personal Gesnehe
e Stellen- Gesuche
e An- und Verkäufe
e Flnanzirungen sowie

Annonoen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die
ältesto Annoncen-Expeditlon

Haasensteina Vogler A. G.

Halle a. S.
Schmeerstrasse 20, I Fernspr. 591

(5560)

Ananas ne i in.
Täglich friſche [6288

Molkereibutter,
Stück 60 Pfg.

Gebr. Rause,
Geiſtſtr., Ecke Albrechtſtr. und

Ludw. Wuchererſtr. 12.

Suuſhiſe
Damen und Kinder,
n allen Größen vorrätig,

I Goups-
gebraucht, billig zu verkaufen. Näh.

alle a. S., Geiſtſtraße 3,
Zigarrengeſchäft. [6314

iehlt [632zu villig den Preſſe
Ceorg Alausnitzer,

früh. DetailGeſchäft

Kilo BeMitglied des Ravatt-
Spar-Vereins,

8 Gr. Ulrichſtraße 8.
J

Ein guter Haustrunk
iſt das nach neuem Verfahren

hergeſtellte,

gut abgelagerte
Hausbier in Flaſchen

à 6 Pfg.
Export-Doppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg. von
Heinrich Müllers Wwe,

Schwemme-Brauerei.
Fernſprecher 2649. [5232

Klavier- Stimmen
übernimmt d. Pianoforte-Handlg. v.
Gut. Krompholz,Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
Eing. Jägerg., langj. Vertreter der
Blüthner-Filiale. 514

Jagd- Weſten
(Strickjacken) (ag2s

von 2,50-15 M.
Für jede Figur

paſſend.
Große Farben

Auswahl.

H. Sohnee Nachf.

A. Eber mann
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Junge Herren im Alter von
15--18 Fahren, welche ſich der
Jugendriege des unterzeichneten
Klubs anſchließen wollen, werden
gebeten, ihre Adreſſen in Käppels
Hotel, Gr. Steinſtraße 37, nieder
zulegen. Die Beteiligung bedingt
keinerlei Abgaben. 6257

Touren-Klub „Wanderer“.

Wilh. Rebettge, Graveur,

Sohmeerstr. 20, I., Fernspr. 59l,
fertigt Wappen, Siegel, Petschafte,
Monogramme, Stempel in Metall u.
Kautschuk, Gravierarbeiton auf
Löffel etc. sauher und billigst.

Damen-Handschuhe
u I die besten in Sitz, Haltharkeit

und eleganter Ausstattung,
1 Paar 3.25 Mark, 3 Paar 9 Mark.

Franz. suèdeGesellschaftshandschuhe
Marke „„lIouvin“ Paar 3.20 Mk.,

Kuchenbleche Gr. Märkerſtraße 23.
(6287)

PiehPerſicherung!
Auskunft über Stand, Schaden-

regulierung, Kündigung c. der
einz. Geſellſchaften wird auf Grund
langjähriger Frfahrung u. Fach
mann erteilt. Offerten a. d.
„Thuringia“, Erfurt 41. [6319

Perſonen, J
die verlangt werden. J
n zur Vorbereitung fürs(and, phil. Mia n Latein uns

Griechiſch geſucht. Offerten sub
T. V. 982 an die Exp. d. Ztg. [6261

Täglich 30 Mark
verdienen Herren und Damen
(jeden Standes) durch den Verkauf
eines neuen Artikels. Auskunft er-
teilt gratis und franko [6293
Gg. Beck in Lille (Frankreich).

Stadtreiſender für Erfurt
findet angenehme Stellung zum
1. Januar 1904. Erforderlich genaue
Kenntnis d. Kolonialwaren-Branche,
gewandtes Auftreten u. Befähigung
für leichte Korreſpondenz. Off. unt.
E. B. 10l an Haasenstein Voglers

Ffinale, Erfurt, Löberſtr. 63/64. o22

Suche zum 1. Januar 1904 einen
gut empfohlenen, zuverläſſigen

Kechnungsführer,
der in Amtsgeſchäften u. doppelt.
Buchführung ganz ſicher iſt.
Landwirte werden bevorzugt. Zeug-
niſſe und Lebenslauf ſind einzu

ſenden. (6255Hertwig., Kgl. Amtsrat,
Domänen-Amt Pretzſch (Eibe).

Kantinenwirt.
Für unſeren Steinbruchbetrieb in

Schwerz (Station Niemberg) ſuchen
wir einen tüchtigen, bemittelten
Kantinenwirt ev. auf längere
Jahre. Bedingungen ſind bei uns
in Halle a. S., Burgſtraße 44
einzuſehen (6273

Ein tüchtiger, nüchterner

Oberſchweizer
findet zum 1. Januar Stellun
auf Rittergut Reinsdorf di
Artern. 16308

2 ledige herrſchaftl. Diener
bei 30 u. 40 Mk. monatl. Geh.
geſucht durch Binneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellenvermittler,

1 Steruſtraße 11, I. [(6294

Jüngerer Schreiber
ſofort geſucht. Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,
Leipzigerſtraße 29, I. [6256

2 OArbeiterfamilien,
Pferdeknechte u. Dreſcher ſucht
Zuckerfabrik Körbisdorf bei
Merſeburg für ihre Güter 1. März
oder 1. April 1904. Auch die
Schulkinder erhalten Kartoffelland.
Zeugn. ſind an Rittergut Körbis
dorf bei Merſeburg einzuſchicken.

Aeltere, erfahrene, einfache

Wirtſchaftsmamſell
zum baldigen Antritt geſucht.
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. einſend. an
Frau Adminiſtrator Wägener.,
Walbeck bei Hettſtedt. [6295

Für eine Wirtſchaft von cirka
209 Morgen in der Nähe Naum
burgs wird eine fleißige

Mamſell
zur ſelbſtändigen Führung des
Haushaltes geſucht. Antritt 1. 1. 04.
Vergütung 270 Mk. bei freier
Station. Off. unt. T. C. 989 an
die Exped. dieſer Zeitung. (6309

Perſonen,
die ſich anbieten.

J. kräft. Mann ſucht Stellung als
Lageriſt od. Expedient, gleichviel
welcher Branche. Gefl. Ang. z. richt.
an Fr. Küchler, Zoiberſtr. 10, I.

Für meinen langjährigen erſten
Beamten, 31 Jahre, evang., ſuche
ich ſelbſtändige [6327Juſpektorſtelung,

wo Verheiratung geſtattet. Jn
jeder Beziehung kann ich denſelben
als zuverläſſigen, tüchtigen und
energiſchen Beamten mit intenſiv.
Betriebe empfehlen. Zur weiteren
Auskunft iſt bereit Wagner.
Landesökonomierat, Ritterg.Jngers
leben, Neudietendorf (Thür.).
S

Junger Laudwirt,
23 Jahre alt, ſucht 1. 1. 04, event.
früher Stellung als allein. Ver
walter. Gefl. Off. unt. Z. e. 988
an die Exped. d. Ztg. erb. [6304

Unverh. Gärtner, 25 J. ged.
Jäger, in allen Zweigen d. Gärtn.
bew., mit Jagd u. Fiſcherei vertraut,
ſucht, geſt. a. gute Zeugn., dauernde
Stellung. Gefl. Offert. erb.

C. oMIleit, [6267
Oberſchönweide bei Berlin,

Ediſonſtr. 11, part. links.

Ein verheirateter Schäfer
mit guten Zeugniſſen, 38 Jahre
alt, mit Lämmerzucht gründlich
vertraut, ſucht wegen Aufgabe
der Schäferei ſeines jetzigen Herrn
zum 1. Januar oder 1. Februar
anderweitig Stellung. Werte
Offerten ſind zu richten an Schäfer
Kränzler in Tangelſtedt vei
Blankenhain in Thür. [6307

Nachtwächter.
Verheirateter Mann ohne Kinder,

52 Jahre alt, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, darunter 5jährige, ſucht
1. April 19604 Stellung als Nacht-
wächter oder Feldhüter; wo es
erforderlich iſt, kann auch etwas
Kaution geſtellt werden. Off. unt.
II. Os an die Exv. d. Ztg. erbeten.

J Vermietungen.

Albert Schmidtſtr. 10 S
herrſchaftl. I. Etage, 7 Zimmer, für
650 Mk. 1. April zu vermieten.

Möbl. Zimmer, auch einzelne
Tage zu vermieten 6326

Steinſtraße 59, I.

3 Paar 9 Mk. [5561
Neuheiten in gefütt. Damenhandschuhen.

Herm. Oetting, ne
Forſterſtraße 3, II.

Wohnung, 4 Stuben, Kammetr, Bad
u. Zubeh., 1. April 1904 zu verm.

e 4, II.v erkerſraße 4, Bad u.

Zub., ſofort od. ſpäter zu vermieten.
Näh. Forſterſtr. 4, part. [ö463

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [5675

r 5-7 de,Pfe r de ſtall Wagenran c
o ort zu vermieten Forſter
ſtraße 4, (5461

Geldverkehr.
hinter 53 000 Mk.10 990 J Bankgeldern,

99 Brandkaſſe 63 000
Mark, Werttaxe Dönitz 88 000 Mk.,
z. H. ſich. Hyp. 1. Jan. od. ſpäterzu zedieren geſucht. Off. u. B. g. 193

an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4. [6316

7000 Mk.
II. Hypothek geſucht hinter80 000 Mk. Sparkaſſenhypothek.
Taxe 160 000 Mk. Gut gebautes,

Uvermietetes Grundſtück im Nord5 goldſicher. Agenten ver

5

part-

„die Agentenproviſion von
90 Mk. kann der Geldgeber

ſelbſt verdienen. Off. u. B. r.
1919 an Rudolf Mosse, Halle.

340 000 Mark
Sparkaſſengelder à 44 auf Acker
zur erſten, auch zweiten Stelle
bis des Wertes unkündbar
auszuleihen. Offerten bef. unter
T. p. 976 die Expedition dieſer

Zeitung. 182Hypolſelengelde

ſind zu zeitgemäßigem Zinsfuße
auszuleihen durch die 6300
KreisSpar- Kaſſe in Delitzſch.
Darlehne gibt Selbſtgeber reellen

Leuten. Kleusech,
Berlin, Sriedrigſtr. 212. Rückporto.

(630

Reelles Heiratsgeſuch.
Junger Mann, 28 Jahre alt, von

gutem Charakter und angenehmem
Aeußeren, Beamter, Einkommen
3000 Mk., Vermögen zirka 50 000
Mark, ſucht eine junge Dame am
liebſten vom Lande mit gutem
Charakter und gleichem Vermögen.
Photographie erwünſcht. Diskretion
Ehrenſache. Gefl. Off. u. Z. d. 987
an die Exped. d. Ztg. erb. [6305

J Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Gertrud Enge
m. Hrn. Landrichter Paul Dreyſel
(Freiberg). Frl. Marie Beyer
m. Hrn. Dr. med. Richard Jung
(Leobſchütz). Frl. Mia Dürr
m. Hrn. Geri tsaſſ. Alexander
Prentzel (Düſſeldorf). Frl.
Martha Schmalfuß m. Hrn.
Aſſ. Walther Zobler (Falkenſtein).

Verehelicht: Hr. Ratsaſſ.
Oswald Adam m. Frl. Selma
Hempel (Dresden--Kunewalde).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Staatsanwalt Holland (Braun
ſchweig). Herrn Major Grafen
von Korff, genannt Schmiſing-
Kerſſenbrock (Breslau). Eine
Tochter: Herrn Baumeiſter
Ehrhadt Müller (Koblenz).

Geſtorben: Hr. Bankdirektor
a. D. Adolf Moritz (Nordhauſen).
Hr. Brunnenbauer Richard

t (Borna). Fr. Eliſabeth
ill (Zeitz). Fr. Amalie Köcher

mann (Dommitzſch).

Da

Dankſagung.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme

bei W Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen ſagen inrizfen

Höhnſtedt, im November 1903.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Ernestine Sehmidt nebſt Kindern.

e

f

h

v

2

a

ſ

i

ſ

ſy

a

d

i

9

l

v


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 545.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






